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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 10 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Telegramme der 
Paris, Montag, 12. Dezember, Nachmittags. 

derſichert, daß Rom und Neapel ihren Beitritt zum Kongreß 

erklärt haben und daß ſie je zwei Bevollmächtigte ſenden wer⸗ 

den. Alle zum Kongreß eingeladenen Mächte hätten demnach 

die Einladung angenommen. 

Eingeg. 13, Dez. 8 Uhr Vormittags.) 


Wien, Dienſtag 13. Dezember. Das „Heihsgefehblatt” pu- 
blizirt heute eint Alerhöchſle Due vermäge welcher die Jah- 
lung der am nüchſlen 1. Januar. fällig werdenden Zinſen des Na- 
tional-Auleheus nunmehr wieder in Silber, wie früher, erfolgen foll- 

(Eingegangen 13. Dez. 10 Uhr 55 Min. Vorm.) 


Deut ſchland. 


reußen. AD Berlin, 12. Dez. [Zuſammenſetzung 
des 1 Programm deſſelben; Preußen und 
as neue däuiſche Miniſterium.] Die Formfragen in Be⸗ 
treff des Kongreſſes ſind noch immer nicht vollſtändig erledigt. 
o lange Ausſicht vorhanden war, daß Lord Palmerſton in eigener 
erſon die britiſche Politik auf dem Kongreſſe vertreten werde, 
onnte es für gewiß gelten, daß auch Preußen, Oeſtreich und Ruß⸗ 
land die leitenden Miniſter ihrer auswärtigen Politik als ihre erſten 
evollmächtigten nach Paris ſenden würden. Das Beiſpiel Eng⸗ 
lands hat mindeſtens die Möglichkeit nahe gelegt, daß auch andere 
Mächte ein gleiches Verfahren einſchlagen könnten. Die franzöſiſche 
Regierung läßt allerdings durch ihre Organe derartige Vermuthun⸗ 
gen als völlig unbegründet zurückweiſen; aber aus Petersburg 
wird, wie ich erfahre, berichtet, daß Fürſt Gortſchakoff an den Ner⸗ 
andlungen nicht Theil nehmen will, wenn nicht auch die engliſche 
zierung ein Kabinetsmitglied zum Kongreß ſendet. Das Ver⸗ 
fahren Rußlands dürfte ſeinerſeis wieder auf die Entſcheidungen 
der deutſchen Höfe zurückwirken. — Es gewinnt den Anſchein, als 
ob der Kongreß das Programm jeiner Berathungen über die un⸗ 
mittelbaren Grenzen der R Frage hinaus er⸗ 
weitern dürfte. Die nr Bundesregierung ‚verlangt 
dringend, daß das diplomatiſche Schledsgericht ſich mit den 
Beziehungen zwiſchen der Schweiz und Savoyen befaſſe, damit 
nicht allein die Feſtſetzungen der Wiener Verträge über das neutra⸗ 
liſirte ſavoyiſche Gebiet eine beſtimmte und allgemein anerkannte 
Auslegung erhalten, ſondern damit auch jedem etwaigen Gelüſte 
Frankreichs auf die Erwerbung Savoyens rechtzeitig ein Riegel 
vorgeſchoben werde. Die meiften der zur Theilnahme am Kongreſſe 
berufenen Mächte ſcheinen geneigt, den Wünſchen der Schweiz in 
wirkſamer Weiſe entgegenzukommen. — Das neue Miniſterium in 
Kopenhagen hat noch eine zu kurze Lebensdauer und iſt noch nicht 
volftändig genug organtfirt, als daß man über die Tendenzen deſ⸗ 
ſelben ſchon ein thatſächlich begründetes Urtheil fällen könnte. Nur 
weiß man, daß die Rottwitt ſche Nichtung mit den ultradäniſchen 
eſtrebungen eine Neigung zum Skandinavis mus verbindet, welche 
ſich bereit finden laſſen würde, mit Schweden und unter Beihülſe 
einer auswärtigen Allianz gegen Deutſchland Front zu machen. Von 
ſolchen Miniſtern iſt alſo ſchwerlich viel Gutes für das Recht der 
erzogthümer zu erwarten. Um ſo erfreulicher iſt es daher, zu 
erfahren, daß Preußen ſich der Sache ernſtlich annimmt und darauf 
dringt, daß den Ständen Holſtein's während des proviſoriſchen Zus 
tandes in Fragen der Geſetzgebung und Beſteuerung das Recht der 
ſchlußnahme ugeſtanden werde, wie die däniſche Landesvertre⸗ 
tung daſſelbe beſtet 


(Berlin, 12. Dez. [Vom Hofe; Leichen begäng⸗ 
Ni, Vorverſammlung; Diebstahl.] Das Befinden des 
Könige ſoll ſeit einigen Tagen nicht zufriedenſtellend fein, doch höre 
ich daß die Gerüchte, welche über den Zuſtand des hohen Patienten 
Sehen, wenig mit der Wahrheit gemein haben. Wie es scheint find 
die Gerüchte dadurch entſtanden, daß es allgemein in der Stadt 

ißt, der Pri „Regent habe wegen des bedenklichen Zuſtand des 
Königs die Rein nach Koblenz und Karlsruhe aufgegeben und der 
5 taatsminiſter v. Auerswald ſei beauftragt, den PrinzeRegenten 

ei der feierlichen Eröffnung der Bahnſtrecke Koblenz⸗Bingen — 
teten.“ Ob der Auftrag des Miniſters v. Auerswald da 
Wi iſt mir zur Stunde unbekannt, richtig dagegen ift, daß die 
miſter v. Auerswald und v. d. Heydt am Mittwoch früh, in Be⸗ 
ber aß einiger Miniſterialdirektoren und Räthe, zur Eröffnun 
der Bahn — Koblenz abreiſen; der Miniſterialdirektor v. d. Re 
gebt bereits morgen Abend dorthin voraus. — Der Prinz⸗Regent 
— e 10 Uhr die Vorträge des Generals v. Man⸗ 
0 es Ge 
855 mit den Min 


ten beſchieden. — Die 

tag von Potsdam — 2 

er Ankunft einen 
chloſſe bei der 
werin. 


Sch 

Heute Vormittag 9 uhr fand das feierliche Leichenbegä 
des verſtorbenen . a. D. — Fals Boran 
d. Werther ſtatt. Die Leichenrede hielt im Trauerhauſe der Predi⸗ 
ger Vater, unter Aſſiſtenz des Predigers Andrie. Der Trauerfeier⸗ 
ichkeit wohnten bei der Prinz⸗Negent, die Fran Prinzeſſin von 


ſtern v. Auerswald und v. Schleinitz. Morgen 
u Fürſtin von Liegnitz iſt heute it⸗ 
Berlin rer und machte . — 
Beſuch im Palais des Prinz⸗Regenten und im 
Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 


bin | 


eimrathes Illaire entgegen, und arbeitete dar⸗ 


der Handelsminister v. d. Heydt zum Prin ⸗Regen⸗ 


Preußen, 


in Berlin ſei. Morgen Abend ſollen die Kandidaten 


kanntlich durch ein Denkmal bezeichnet. Sein 


Dienſtag den 13. Dezember 1859. 


— ͤ u — LT ne 
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ISuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


DEF 


von Sagan, die ſämmtlichen Staatöminifter, das diplomati che 
Korps, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, Vizeadmiral Schrö⸗ 
der, die oberſten Hofchargen, die Präſidenten und Vorſtände der 
3 und ſtädtiſchen Behörden. Die hohen Herrſchaften wa⸗ 
ren bei der Feier tiefbewegt, und ganz beſonders ſchien der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Wrangel ſchmerzlich ergriffen, der mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen innigen Verkehr unterhalten und mit demſelben 
und dem verſtorbenen Oberſtkämmerer Grafen zu Dohna die mili⸗ 
täriſche Karriere begonnen hatte. Nach dem Schluß der Leichen⸗ 
rede und nachdem die Einſegnung der Leiche erfolgt war, verab⸗ 
ſchiedeten ſich die Mitglieder der k. Familie und die übrigen hohen 
Perſonen, worauf der einfache gelbe Sarg in den mit vier Pferden 
beſpannten Leichenwagen gehoben und der Leichenkondukt ſich nach 
dem neuen Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe in der Luiſenſtraße in 
Bewegung ſetzte. Die lange Wagenreihe eröffneten die Galawagen 


Ihrer Majeſtäten und der k. Prinzen. Das Leichenbegängniß war 


nach dem letzten Willen des Dahingeſchiedenen ohne alles Gepränge, 

und ebenſo erfolgte auch die 1 3 — der Leiche in die Familien⸗ 

gruft. Im Trauerhauſe war der Sarg mit Palmen und Kränzen 
eſchmückt, und auf einem Kiſſen lagen alle die Orden, 44 an der 
ahl, mit welchen der Verſtorbene dekorirt worden war. 

In der heutigen Vorverſammlung der Wahlmänner des erſten 
Wahlbezirks wurden folgende Kandidaten vorgeſchlagen: vom Prä⸗ 
ſidenten Lette der frühere Abgeordnete, Gutsbeſitzer v. Henning, der 
ſich deshalb ſchon hier befindet; der Geheimrath Kerſten, früher im 
Jadebuſen, vom Stadtverordneten Teichert: vom Abgeordneten Ma⸗ 
this ſehr warm empfohlen wurde die Kandidatur des Generals 
v. Brandt und zwar ganz beſonders wegen der bevorſtehenden Re— 
organiſation des Armeeweſens; ferner wurden noch vorgeſchlagen 
der frühere Finanzminister v. Rabe, der Prediger Sydow, der Kam⸗ 
mergerichtsrath a. D. Gottheiner und Schulze⸗Delitzſch (von dem 
Rechtsanwalt Volckmar). Alle dieſe Kandidaturen fanden die aus⸗ 
reichende Unterftügung, ebenſo die des Gutsbeſitzers v. d. Hagen, 
der ſich ſelber präſentirte; dagegen blieben in der Minorität Ma: 
jor a. D. v. Luck, Dr. Otto Hübener, Dr. jurium 


nach der Erklärung des Abgeordneten Reimer noch nicht ein Jahr 

. 0 0 r werden. 
Für * ee ch wird von feinen Freunden ſtark agitirt, doch 
dürfte er nicht die Majorität erlangen; die meiſte Ausſſcht hat bis 
jetzt der Ihnen wohl bekannte General v. Brandt; doch ſind viele 
Wahlmänner mit den bisherigen Kandidaten noch nicht zufrieden⸗ 

eſtellt. — Geſtern Vormittag beſuchte eine Dame, welche auf der 

urchreiſe e Been war, die Dreifaltigkeitskirche. Derſelben wurde 
während des Gottes dienſtes ihre Brieſtaſche geſtohlen; in der ſich 
425 Thlr. und ein Paß befanden. Der Dieb muß jedenfalls Kennt- 
niß von dem Inhalt der Brieftaſche gehabt haben, ſonſt würde er 
nach der Dom: oder Matthäikirche gegangen ſein. 


„7, Berlin, 12. Dez. [Katholiſche Angelegenheiten; die Fa⸗ 
milie Latour d Auvergnez Vermiſchtes.] Dem Vernehmen nach berel⸗ 
ten auch die zum Theil jehr hochgeſtellten Mitglieder der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde eine — — an den Papſt vor. An der Spitze derſelben 
werden die Namen zweier fürſtlichen Brüder und mehrerer bieſiger Diplomaten 
ſtehen. Das Anſehen der Gemeinde iſt in den drei letzten Jahren, nicht allein 
durch die vermehrte Seelenzuhl, die man in dieſem Augenblick in approrimati- 
ver Schätzung auf 25,000 anſchlagt, ſondern ganz beſonders durch die vortreff⸗ 
lichen Zus ihrer Schul- und Krankenanſtalten bedeutend geſtiegen. 
Weſentliche Verdienſte hatten ſich um die erſteren ſchon mehrere frühere Pröbſte, 
namentlich der erſt im vorigen Jahre 8 in den Tagen des großen Brandes 
in Frankenſtein verſtorbene Domherr Fiſcher, und in den letzten Jahren der ge- 
genwärtige Feldprobſt und fürſtblſchöfliche Delegat Leopold Pelldram, erwor⸗ 
ben. Die Würde eines Delegaten des Fürſtbiſchofs von Breslau wurde mit der 
eines Probſtes der St. Hedwigskirche ſchon im vorigen Jahrhundert, und ſpä⸗ 
ter auch die Aufſicht in rein geiſtlichen Sachen in den Regierungsbezirken Stet- 
tin und Stralſund damit 1 während 
der Aufficht eines Delegaten des Erzbiſchofs 
Biſchofs von Kulm, ſteht. Mit der Ver rößerung der Gemeinde in Berlin ha⸗ 
ben ſich auch die kirchlichen Mittel derſelhen ſehr vermehrt. In der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts waren die hieſigen Katholiken auf einen kleinen Bet⸗ 
ſaal und den Gottesdienſt in der öſtreichiſchen Geſandtſchaft beſchränkt, wäh⸗ 
rend ſie in dieſem Augenblick außer der ſchönen Hedwigskirche noch die große 
Michaeliskirche auf dem Köpenikerfelde und theilweiſe die Kapelle des königl. 
Invalidenhauſes, an der ein beſonderer Geiſtlicher angeſtellt iſt, benutzen fün« 
nen. Die Schul⸗ und Krankenanſtalten haben vielfach im In⸗ und Auslande 
Anerkennung gefunden und erſt kürzlich iſt ein hoher iriſcher Prälat in fein Bis⸗ 
thum zurückgekehrt, der ſich hier mehrere Wochen vorzugsweiſe zur etc 
und Prüfung jener Einrichtungen aufgehalten. — de für den hieſigen Ge⸗ 
ſandtenpoſten vom Kalſer Napoleon erwählte Prinz Latour d Auvergne gehört 
einer der berühmteſten Samilien Frankreichs an. Aus ihr iſt nicht bloß der 

roße Feldherr Turenne, ſondern auch der wegen jeiner Tapferkeit von Napo⸗ 
BR zum erſten Grenadier von Frankreich ernannte A 5 Malo Corret de 
Latour d' Auvergne entſproſſen. Der Letztere fiel am 28. Junk 1800 bei Neu- 
burg a. d. Donau auf dem Bette der Ehre. Die Stelle, auf der er fiel, iſt be⸗ 


der Regierungsbezirk Köslin unter 
von Poſen und Gneſen, reſp. des 


Herz ward von dem ae 
bei dem er ſtand, in einer n verwahrt, und ſein Name wurde beim Verleſen 
auch nach ſeinem Tode noch immer mit aufgerufen. In dem diplomatiſchen 
Korps Frankreichs ſind, vom Bolſchafter bis zum Attaché, in den letzten Tagen 
fo viele Veränderungen eingetreten, wie ſeit dem Beſtehen des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches noch nicht vorgekommen iſt. — Sehr großartig in Bezug auf Plan und 
Aus dehnung iſt eine neue Wochenſchrift, die unter dem Titel „Die neuen Vater⸗ 
landsblätter“ vom 1. Nov. an jedem Freitage mit zwei Beiblättern (Berliner 
Stadtblätter und Fürs Haus) von dem in Charlottenburg wohnenden Dr. 
Meyer aus Mecklenburg Tre wird. Ganz beſonders die Beiblätter 
enthalten viele intereſſante Mitthei ungen, und in dem Ganzen herrſcht ein reger, 

iſſenſchaftlicher Geiſt. Noch findet dieſes Unternehmen keine bedeutende Un: 
be ſlüzun im Publikum, und bei der großen Konkurrenz wird es ſich nur fehr 
wer und mit großen Opfern erhalten können, bis die großen Koſten durch die 
abe gedeckt ſein werden, beſonders weil das Blatt, wie es ſcheint, keine 
Inserate aufnimmt, Meyer giebt wie bekannt, ſchon ſeit einigen Jahren ein 

Neuzicches Archiv- heraus, mit dem er ehenfalld wohl ſcwerlich glänzende 

5 fie macht. — Dieſer Tage iſt hier eine der Berliner Welt ſehr bekannte 
und in feiner äußeren Erſcheinung originelle Perſönlichkeit, der Geh. Kommer⸗ 


der Prinz Ftiedrich Wilhelm, die Prinzen Albrecht, Al. 
brecht (Sohn), Friedrich, Georg und Adalbert, der Prinz Auguft 
Man von Württemberg, der Fürſt von Hohenzollern, die Frau Herzogin 


Weiß, der ſich ſel⸗ 
ber den Wahlmännern empfohlen, und Profeſſor Droyſen, re 


Zienrath Ezechel, geſtorben. Er gehörte einer. Nds früher ſehr anpeeenen, 
eſellſchaft 


[Veränderungen im Abgeo ; 
Seit dem Schluſſe des Landtags haben be . — 90 
zahlreiche Mandatsniederlegungen, theils durch Amtserhöhung 
theils durch freiwillige Niederlegung, theils durch den Tod ſtatt es 
funden, daß nachfolgendes Verzeichniß unferen Leſern nicht file 
kommen fein dürfte. Von der Fraktion v. Arnim hat das Mandat 
niedergelegt; Oberamtmann Frhr. v. Franck (erfter hohenzollern⸗ 
hechingenſcher Wahlbezirk). Statt ſeiner iſt erwählt der früher 
Abg. Kr. Ger. Rath Dopfer (Katholik, ſtimmt aber gewöhnlich mit der 
liberalen Partei). Von der Fraktion Graf Pückler iſt ausgeſchie⸗ 
den: Der Reg. Präſ. Naumann zu Köslin (Bel aud. Scheele 
und für denſelben gewählt Prof Duncker. Der Staatsanwalt 
v. Prittwig (4. Liegnitzer Wahlbezirk) iſt bei ſeiner Ernennun 
um Appellationsgerichtsrath wiedergewählt. Von der Fraktion 
athis find ausgeſchieden: der Oberſtaatsanwalt Hantelmann 
(6. Oppelner Wahlkreis) und für ihn gewählt App. Ger, Rath 
| Pape; der Kr. Ger. Dir. Hartmann (Wahlkreis Kottbus) iſt wie⸗ 
Wee Aus der Fraktion v. Vinke ſtarb: 1) Graf zu Dohna⸗ 
Weſſelshöfen (5. Königsberger Wahlbezirk); für ihn iſt ewählt der 
Rittergutsbeſitzer Siegfried. Ferner ſchied aus 2) der utsbeſitzer 
Ebhard (5. Gumbinner Wahlbezirk); für ihn iſt gewählt der Ober⸗ 
lehrer al 3) Der frühere General-Steuerdirektor Kühne 
(1. Berl. Wahlbezirk); er iſt wiedergewählt. 4) Der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Paſtor Jonas (1. Berl. Waſlbezirt, 5) Der Kammerge⸗ 
richtsrath v. Rönne (3. Potsdamer 1 ee Weſthavelland⸗ 
Zauche); für ihn iſt n der Gen. Maj. z. D. Stavenhagen. 
6) Der App. Ger. Präſ. zu Frankfurt Dr. Scheller. 7) Der Ob. 
Reg. Rath Scharffenort zu Liegnitz (5. Liegnitzer Wahlbezirk); für 
ihn iſt gewählt der Fabrikant Kießling. 8) Der Kr. Ger. Direktor 
Hübner zu Halberſtadt (7. Magdeburger Wahlbezirk). 9) Der 
Landrath z. D. v. Bockum⸗Dolffs (4. Arnsberger Wahlbezirk). 10) 
Der Geh. Kommerzienrath v. Beckerath; für ihn iſt gewählt der 
Geh. Kommerzienrath Diergardt. 11) Der Kaufmann und Guts⸗ 
beſitzer Karcher (5. Trierer Wahlbezirk) 12) Aus demſelben Wahl⸗ 
bezirk: der Bürgermeiſter von Saarbrücken, Kromayer. Aus der 
Fraktion Reichenſperger ſind ee 1) Der Ob. Reg. Rath 
Pavelt (3. Danziger Wahlbezirk — iſt wieder ewählt). 2) Dr. 
Ennen, Archivar (5. Düſſeldorfer Wahlbezirk); für i n iſt gewählt 
der Waſſerbauinſpektor Willick. 3) Der App. Ger. 15 Pelzer (2 
Aachener Wahlbez.) für ihn iſt gewählt der Kaplan v. Berg. Von der 
polniſchen Fraktion hatte der Graf Dziatynski fein Mandat nieder⸗ 
gelegt, iſt aber (im 6. Poſener Wahlbezirk) wieder ewählt. Außer⸗ 
dem hat der frühere Minifter Flottwell (6. Potsd. ahlbezirk) ſein 
Mandat niedergelegt; der bisherige Kriegsminiſter v. Bonin (5 
Potsdamer Wahlbezirk) wurde nach ſeiner Ernennung zum Ge⸗ 
neral der Infanterie wiedergewählt; ebenſo der Graf Schwerin 
Minifter des Innern. Für den Abg. des erſten Stralſunder Wahl: 
kreiſes, Major und Landrath a. D. v. d. Lancken, iſt der Geſandte 
am Bundestage, v. Uſedom, gewählt geworden. (Einzelne Irr⸗ 
0 ſich hier ie Soße Jaan bitten wir gleich 
on vornherein zu entſchuldigen. Solche Zuſammen 
überaus ſchwierig.) . e Aa 


2 
ein Panegyrikus des heutigen Präparanden-, Seminarbildunnge und 
R : en er r e 
ee Fortſchritt echt chriſtlicher Volksbildung verbürgenden 


eignung des bibliſchen Geſchichtsunterrichts in den Elementar u⸗ 
1, von den höchſt befriedigenden 7 eines —— 
fande belebenden Unterrichtsverfahrens in den praktiſchen Gegen⸗ 
tänden, von der klaren, anſchaulichen Unterweiſung in der Natur⸗ 
lebre von den Erfolgen des Unterrichts in der deutſchen Sprache, 
von der glücklichen Loͤſung der Aufgaben des vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichtsunterrichts, von der friſchen, energiſchen Luſt zur Arbeit und 
zur Anſtrengung, welche die Seminarzöglinge an den Tag legen; 
genug, es wird Alles, wie es jetzt iſt, als durchaus herrlich und gut 
geſchildert, und wo ſich Mängel finden, z. B. eine Richtun auf 
mechaniſches Lernen religiöjen Stoffs, oder mangelhafte Vorberel 
tung der Präparanden im Rechnen, da wird dies nv. den früheren 
Zeiten vor den Regulativen zur Laſt gelegt. Wir haben einen ähn⸗ 
lichen Panegyrikus eines preußiſchen Miniſteriums über die u⸗ 
tände des ihm untergebenen Verwaltungszweiges noch nicht gele⸗ 
er wir Be bisher in Preußen beſcheidener das Lob aufzutra⸗ 
en und unſere Mängel zu geſtehen, weil auf der Erkenntn B der 
ängel der Fortſchritt beruht; dieſen Panegyrikus aber müſſen wir 


doch um ſo mehr mit einigem Mißtrauen betrachten, da er als eine 
Fortſetzung jener phraſenreichen und vielverſprechenden Erörterun⸗ 
gen loc mit denen ſich zum großen Nachtheil die Regulative 
vor fünf Jahren in das Leben führten. 
werden die gegneriſchen Parteien wieder auf den Kampfplat geru⸗ 
fen, werden die Verſtimmungen von Neuem geweckt, die bei dem 
Erlaß der Regulative ganz natürlich auftreten mußten. Wird man 
nicht ſagen, die Reaktion, der man jene 
jezt in ihren Siegen ſchwelgen? Thut man gut, durch ein aus⸗ 
ſcwelfendes Lob der Gegenwart eine Vergangenheit zu beleidigen, 


die bei Vielen in hohen Ehren iſt? Ja, kann der er — über⸗ 


haupt wahr ſein, wenn wir auf ſo manche grellen Mißſtände in der 
jetzigen Denkweiſe der heranwachſenden Generation hinblicken? 

— [Das Obertribunal.)] A iſt in den letzten zehn Jahren 
auch an der Organiſation des Obertribunals viel geändert worden. Die Orga⸗ 
niſationsgeſee des Obertribunals ſind die vom 19. Juli 1832 und 1. Auguſt 
1836, Das letztere Geſetz iſt durch die Verordnung vom 7. Mai 1856, betref . 
fend die Plenarbeſchlüſſe, weſentlich geändert, und dieſe Aenderung iſt von jo 
2 aftem Werthe, daß nach öffentlichen Blättern bereits Petitionen zu 

eren Aufhebung erhoben find. Nach dieſem neueren Geſetze kann nämlich der. 


elbe Senat ſich heute und morgen widerſprechen, an verpflichtet zu fein, einen | 


lenarbeſchluß zu extrahiren, der nur noch für den Fall vorgeſchrieben ift, wenn 
ein Senat einem andern Senate widerſprechen will! Die Einheit der Rechts. 
pflege iſt dadurch vernichtet. Aber auch die Verordnung vom 19. Juli 1832 iſt 
wenigſtens in dem letzten Jahrzehend nicht beachtet worden. Danach foll aus 
85 begreiflichen Gründen der Saftigmintiter, welchem die Aufficht über das 
bunal und die Vertheilung der Räthe in die einzelnen Senate zuſteht, 
alle Jahre einige Räthe aus dem einen Senate in den andern verſetzen. Daß 
dieſes nicht geſchehen, berührt die 8 elt dieſer Senate und verdient daher 
die höchſte Beachtung. Das Seit ſelbſt iſt nirgends aufgehoben. Daſſeibe 
kann auch dadurch nicht außer Kraft gekommen ſein, daß bei dem Obertribunale 
ein rheiniſcher Senat geſchaffen iſt, da natürlich in demſelben keine ungualifizir⸗ 
ten altpreußiſch en Richter ſitzen können und umgekehrt. Aber die Bildung von 
drei weiteren Senaten, namentlich von zwei Kriminalſenaten, bei dem Obertri⸗ 
bunale ſteht der Anwendbarkeit jener Verordnung keineswegs entgegen. Denn 
es iſt nicht richtig daß der preußiſche Richterſtand ſich nicht wie der franzöſiſche 
reſp. rheiniſche mit Leichtigkeit ein Jahr in der Kriminglabtheilung und nächſten 
Jahres in der Zivilabtheilung bewegen kann. Ein ſolcher Wandel liegt gerade 
hier eben ſo 15 im Intereſſe des Rechts als der Richter. Ob es aber jetzt nicht 
angemeſſener iſt, dieſen Wandel, wie am Rhein, durch das Loos eintreten zu laſ⸗ 
ſen, iſt eine andre Frage, welche a der nächſte Landtag zu berathen 
haben wird. Wir haben auf dieſe Punkte die Juriſten des Landes, namentlich 
die Abgeordneten, aufmerkſam machen wollen. . .) 
— lObertribunalsentſcheidung.] Das Inſtizminiſterialblatt ent- 
hält ein Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 22. September 1859, aus 
welchem Folgendes reſultirt: 1) Die in Gemäßheit des $. 3 des Geſetzes vom 
10. März 1856 ertheilte Erklärung der Sandespoligelbehörbe begründet die 
rechtliche Vermuthung, daß der Betreffende die königlichen Lande verlaſſen habe, 
um ng dadurch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu entziehen; 
dieſe Vermuthung kann aber durch Gegenbeweis beſeitigt werden. 2) Die Ge⸗ 
richte ſind befugt, auch von Amtswegen zu prüfen, ob Gründe vorliegen, welche 
jene Vermuthung ausſchließen. 3) Das im Eingange des $. 110 des Straf⸗ 
geſetzbuchs vorgeſehene Vergehen wird erſt durch die Nichtgeſtellung zum Ein⸗ 
tritt in das ſtehende Heer zu der Zeit begangen, wo nach erreichtem Lebensalter 
die betreffende Pflicht eintrat, und an dem Orte, wo dieſe Geſtellung erfolgen 
mußte. 4) Der Dolus beiteht bei dieſem Vergehen in dem Bewußtſein, als 
ae zum Dienſte im Heere verpflichtet zu fein, und in der un ich dieſem 
ienſte zu entziehen; es genügt, wenn dieſer Dolus zu einer Zelt vorwaltete, 
wo jene Verpflichtung eintrat, oder noch fortdauerte, ſollte er auch zur Zeit des 
Verlaſſens des Landes noch nicht vorhanden geweſen ſein. 

— [Warnung für deutſche Auswanderer,] Der 
„Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Ich entnehme der mir vorliegenden 
zeuiſch amerlkaniſchen „Illinois Staats⸗Ztg.“, daß zur Schande 
der Menſchheit auch das deutſche Volk mit den Negern und Kulis 
die Ehre genießt, ſeine Angehörigen auf den Sklavenmarkt geſchickt 
zu ſehen. Beſonders nach Kalifornien geht die „Importation“ von 
deutſchen, vorzüglich heſſiſchen und naffautſchel Kindern, die dort 
von den Agenten angehalten werden, auf den Straßen und in den 
abſcheulichſten Laſterhöhlen wie in den Salons den 10 bie Pe 
für ihre Herren zu erwerben. Bereits hat ſich denn auch die Pre K 
in San Francisco (aufgeregt durch einen beſonders eklatanten Fall, 
in welchem die Eheleute Hildebrand als die Seelenverkäufer, und 
zwei Mädchen aus der Gegend von Butzbach als Opfer Rqneieen) 
mannhaft erhoben, um dem Greuel möglichſt zu ſteuern. Nun hat 
ſich auch am 13. Auguſt die deutſche Bevölkerung San Francisco's 
in der dortigen Turnhalle in Maſſe verſammelt und unter Vorſitz 
eines Dr. Lohr ſechs Beſchlüſſe gefaßt, nach welchen alle geſetzlichen 
Mittel gegen dieſe Schändlichkeit aufgeboten, alle Deutſchen in der 
Hauptſtadt ſowohl, als in den Landſtädten und Minen aufgefor⸗ 
dert werden ſollen zum Beiſtand, um „dieſe Schande an der deut⸗ 
ſchen Nation — . — Auch die Polizeibehörden, die Preſſe, 
die Frauen der Stadt find zur werkthätigen Hülfe von dem „Wach⸗ 
ſamkeitsausſchuß“ angerufen. Ferner wurde beſchloſſen: „daß wir 
jeden Deutſchen erſuchen, dieſe Angelegenheiten im Druck nach 
Deutſchland, beſonders aber nach der Gegend und den Ortſchaften 
zu ſenden, von woher die Opfer dieſer Schandthaten durch Agen⸗ 
ten hierher gebracht werden“. Ein Korreſpondent des „Ph. Demo⸗ 
crat“ ſchließt feinen Bericht aus San Francisco über dieſe betrü⸗ 
bende Angelegenheit, indem er die Ortſchaften Niederwieſel, Mün⸗ 
ſter und Feuerbach im heſſiſchen Kreiſe Friedberg als diejenigen be⸗ 
zeichnet, wo die Agenten ganz gehäbig ihrem Geſchäfte nachgehen, 
und woher die meiſten der armen Kinder kommen, welche in Kali⸗ 


fornien, Auſtralien, Mexiko und Südamerika für die Seelenverkäu⸗ 


fer dem Erwerb nachziehen müſſen. Es ſollen in Kalifornien allein 
300 jolder Tanzmamſells“ ſein, die von ihren Eltern dorthin 
„vermiethet“ wurden. Wer ſtimmt nicht mit dem Korreſpondenten 
überein, wenn er meint: die Preſſe ſowohl, als die deutſchen, na⸗ 
mentlich die heſſiſchen und naſſauiſchen Konſulate und jeder Deut⸗ 
ſche überhaupt, dem die Ehre und das Wohlergehen ſeiner Lands⸗ 
leute am Herzen liegt, ſollten von dieſem Zuſtande der Dinge No⸗ 


tiz nehmen und zur Abſtellung dieſes ſchändlichen Mißbrauchs mit⸗ 


wirken. Wem ſchnürt es nicht das Herz zuſammen, zu willen, daß 
anze Schaaren junger deutſcher Mädchen hier die Nächte hindurch 
h den Tanzkellern umhergezerrt werden, um ihren Miethsherren 
durch ihre Schande zum Wohlſtand zu verhelfen?“ Haben die heſ⸗ 
ſiſchen Behörden davon keine Notiz genommen? (Die jährlich nach 
England ziehenden jungen heſſiſchen Beſenverkäuferinnen, „Hes- 
sian broomgirls“, verfallen ebenfalls nur allzuoft der Verführung 
und dem Laſter.) 4 
— [Statiſtik der preußiſchen Juſtizbehorden.] 
Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält ſtatiſtiſche Mittheilun⸗ 
gen über die Geſchäſtsverwalkung der Juſtizbehörden. Danach 
giebt es in Preußen außer dem Obertribunal, welches den höchſten 
erichtshof für die ganze Monarchie bildet, 22 Obergerichte, als 
Gerichte zweiter Inſtanz, nämlich das Kammergericht in Berlin, 
das Oſtpreußiſche Tribunal in Königsberg, den Juſtizſenat in Eh⸗ 
renbreitſtein und 19 Appellationsgerichte; ferner als Gerichte er⸗ 
ſter Inſtanz 3 Stadtgerichte (in Berlin, Königsberg und Breslau), 


Durch dieſe Fortſetzung 


2 Stadt und Kreisgerichte (in Danzig und Mag 


2 


Kreisgerichte, 44 Gerichtsdeputationen (aus 3 Mitgliedern beſte⸗ 
hend), und 503 Gerichtskommiſſionen (Einzelrichter); außerdem 


den größten 


Regulative zuſchrieb, wolle 


I 
| 


in der Rheinprovinz 9 Landrichter, 125 Friedensgerichte und 7 
2 ee Von den Appellationsgerichten hat das in Köln 

ezirk mit 2,626,000 Gingelefenen das in Breslau 
1,377,000, das Kammergericht in Berlin 1,375,000; die kleinſten 
Appellationsgerichte find das in Arnsberg mit 298,000, in Greifs⸗ 


wald mit 198,000, und in Ehrenbreitſtein mit 160,000 Einwoh⸗ 


nern. Die Zahl ſämmtlicher Juſtizbeamten beträgt 22,663; da⸗ 
von ſind 3746 richterliche Beamte, 285 Beamte der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, 1556 Rechtsanwalte, Notarien und Advokaten, 1370 Refe⸗ 


rendarien, 906 Auskultatoren, 7196 Subalternbeamte, 3398 Lohn⸗ 


ſchreiber und 4206 Boten und Exekutoren. Die Zahl der richter⸗ 
lichen Beamten hat ſich gegen das Jahr 1856 um 255 vermehrt, 
die Zahl der Auskultatoren und Referendarien dagegen um 257, 
die Zahl der Rechtsanwalte um 42, und der Subalternbeamten 
um 178 vermindert. 0 

— [Nordlichter und u e Südlichter.!] 
In der Nacht des 28. — 29. Auguſt wurde bekanntlich an vielen 
Orten Europa's, von England bis Italien, von Rußland bis 
Portugal, ein prachtvolles Nordlicht beobachtet. Um dieſelbe Zeit 
wurden gewaltſame Störungen des Erdmagnetismus nicht allein 
an den Inſtrumenten der magnetiſchen Obſervatorien beobachtet, 
ſondern es litt durch jene Störung auch mehr oder minder der 
Dienſt der elektriſchen Telegraphen in ganz Deutſchland, Frank⸗ 
reich u. ſ. w. Eine gleiche Störung der elektriſchen Telegraphen 
fand am Tage des 2. September in den Morgenſtunden gegen ſie⸗ 
ben Uhr und in den Nachmittagsſtunden ſtatt; an dem Abende 
deſſelben Tages wurden in Warſchau und in Kremsmünſter ſchwa⸗ 
che Nordlichterſcheinungen beobachtet, dagegen wurde in Amerika 
in den früheren Morgenſtunden des 2. September ein prachtvolles 
Nordlicht bis nach Guadeloupe und Havannah hin geſehen. Höchſt 
intereſſant iſt es, daß um dieſelbe Zeit, wo auf der Nordhälfte der 
Erde ungemein ſtarke Nordlichter geſehen wurden, auf der ſüdli⸗ 
chen Hälfte der Erde Südlichter aufleuchteten. Profeſſor Heis in 
Münſter theilt in No. 47 der von ihm redigirten Wochenſchrift für 
Aſtronomie, Meteorologie und Geographie den Inhalt eines ihm 
aus Auftralien von dem Direktor des magnetiſchen Obſervatoriums 
in Melbourne, Herrn Dr. Neumayer, zugeſchickten Schreibens mit, 
nach welchem am Abende des 29. Auguſt ſowohl, als in der Nacht 
des 2. Sept. ein Südlicht in einer ſolchen Stärke beobachtet wurde, 
wie ed die älteſten Koloniſten ſich nicht zu erinnern wiſſen. Auf 
ſämmtlichen telegraphiſchen Stationen der engliſchen Beſitzungen 
klagte man über die gewaltigen Störungen, welche die telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen zu befördern hinderten. Die bei uns beim Beginn 
des Dienſtes am 2. Sept. Morgens gegen 7 Uhr beobachteten Stö- 
rungen gaben ſich gleichzeitig nach 4 Uhr Abends melbourner Zeit 
in Auſtralien kund; zu derſelben Zeit, als bei uns Nachmittags der 
Telegraphendienſt verſagte, ſtrahlte in Melbourne, in Adelaide, 
Sydney in ſpäter Nacht die prachtvolle Südlicht⸗Krone im magne⸗ 
tiſchen Meridian. Als in Melbourne gegen 1 Uhr Morgens die 
Südlichtſtrahlen erloſchen und die Magnete ſich beruhigten, trat 
auch bei uns Ruhe in den magnetiſchen Inſtrumenten ein. 

Köln, 11. Dez. [Dombau.] Nach den Mittheilungen 
des „Domblatt es“ beträgt die Einnahme im November 2450 
Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., vom 1. Januar bis 30. Nov. 23,747 Thlr. 9 
Pf. Der Zentral-Dombauvereins-Vorſtand beſchloß auf den An⸗ 
trag des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, zu der bereits als Geſchenk für 
das laufende Jahr überwieſenen Summe von 10,000 Thlr., fer⸗ 
ner eine Summe von 20,000 Thaler, demnach im Ganzen eine 
Summe von 30,000 Thlr. als Geſchenk für den Fortbau des Do⸗ 
mes im laufenden Jahre zu beſtimmen und dem Kardinal und Erz⸗ 
biſchof anzubieten. 

Oeſtreich. Wien, 10. Dez. Unklarheit der Si⸗ 
tuation.] Die Meinungsverſchiedenheiten, um den direkteſten 
Ausdruck zu wählen, in der kaiſerlichen Familie ſind ſo bekannt, 
daß es Affektation ſein würde, nicht davon zu reden. Erzherzog 
Ferdinand Ma x, der älteſte Bruder des Kaiſers, reift mit jeiner 
Gemahlin auf zwei Jahre nach Braſilien, bloß um die Botokuden 
kennen zu lernen. Der k. k. Kriegsdampfer „Eliſabeth“, an deſſen 
Bord der Erzherzog Ferdinand Max und die Frau Erzherzogin 
Charlotte ſich befinden, hat wegen des ſtürmiſchen Wetters in Meſ⸗ 
ſina landen müſſen. Erzherzog Albrecht, der Vetter des Kaiſers, 
beſteht feſt darauf, die Statthalkerſchaft über Ungarn niederzulegen. 
Die Agitation dort iſt im Steigen. Der ſogenannte „Blick auf 
den Rückblick“ in London erſchienen, wandert von Hand zu Hand, 
und das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit den verbannten 
Magyaren iſt in Ungarn ſehr lebhaft. Die Regierung ihrerſeits iſt 
bis jetzt zu militäriſcher Strenge entſchloſſen, und man nennt Be⸗ 
nedek als den für den Erzherzog Albrecht beſtimmten Nachfolger. 
Die Erzherzogin Sophie, die in Prag weilt, iſt in leidendem Zu⸗ 
ſtande, zum Theil veranlaßt durch gemüthliche Affektion. Der 
Mangel an Einigkeit in den hoͤchſten Regionen trägt dazu bei, 
Oeſtreichs mißliche Lage zu verſchlimmern. Ein abſolutiſtiſcher 
Miniſter, wie Graf Rechberg, an der Spitze eines angeblich libe⸗ 
ralen Miniſteriums: dadurch wird die Unklarheit der Lage ver⸗ 
ewigt. Die Stimmung in Wien iſt ſehr gedrückt. (K. 3.) 

— [Kleine Notizen.] Ein kleiner Transport öſtreichiſcher 
Kriegsgefangener, die im Innern Frankreichs internirt waren, dann 
ein zweiter Transport Verwundeter, die längere Zeit in den italie⸗ 
niſchen Spitälern verweilten, ſind hier angekommen. Wie es heißt, 
werden 5 einige kleine Transporte Kriegsgefangener und Inva⸗ 
liden eintreffen. — In mehreren Lokalitäten bemerkt man ſeit Kur⸗ 
zem eine neue Einrichtung an den Gasflammen. Dieſe ſind näm⸗ 
lich nicht nach aufwärts, ſondern nach abwärts geleitet, wodurch die 
Lichtſtärke bedeutend vermehrt wird. — Luigi Gandini Beſitzer 
eines Kaffeehauſes auf dem ene eco in Mailand, wurde 
am 29. v. M. im Park von Monza erſchoſſen gefunden. In ſei⸗ 
nen Kleidern fand man zwei Papierſtücke, auf deren einem geſchrie⸗ 
ben ſtand: Unſchuldiges Opfer der öffentlichen Meinung, auf dem 
andern: Gott ſchütze Italien und flöße Napoleon III. größeres Ver⸗ 
trauen ein. 

— [Die techniſchen und Fachſchulen in Böhmen. 
Die Bevölkerung in Böhmen iſt mit regem Eifer dem induſtriel⸗ 
len Fortſchritt zugewendet, in materieller nicht bloß, ſondern auch in 
eiſtiger Thätigkeit. In keinem Kronland ſind die Lehranſtalten 


für den erſten gewerblichen Unterricht ſo verbreitet, und ſtets aufs 


deburg), 238 Neue find die Kommunen, felbft in kleinern Städten, eifrig befliſ⸗ 


ſen, den Beſitz ciner Realſchule zu erlangen; wo anderweitige 
Fonds dazu nicht vorhanden, werden die Opfer der Selbſtbeſteue⸗ 
rung nicht geſcheut, um die Errichtung und Dotirung wenigſtens 
einiger der unteren Realklaſſen zu ermöglichen. Leider fehlt aber 
dieſem rührigen Unterbau für Verbreitung des gewerblichen Wiſſens 
die nothwendige Spige, denn Lehrmittel und Lehrkräfte der einzigen 
böhern induftriellen Bildungsſchule des Landes, des polytechniſchen 
Inſtituts in Prag, befinden ſich ſeit Jahren ſchon im traurigen Ge⸗ 
genſaß zu den Bedürfniſſen der Zeit. Viele dort vorhandene inva⸗ 
lide Kräfte find bereits ſeit Jahren nicht mehr in der Lage den 
Fortſchritten in der Wiſſenſchaft zu folgen, während ein und das 


andere aufſtrebende jüngere Talent nicht Gelegenheit und Mittel 


findet, um ſeine volle Kraft dem einſt ſo blühend geweſenen Inſti⸗ 
tute zu widmen, das, ſeit Jahren ſtagnirend, mittlerweile von den 
viel Wir entſtandenen ähnlichen Lehranſtalten in Berlin, Hanno» 
ver, Karlsruhe, Dresden, Augsburg, Stuttgart u. a. O. überflügelt 
wurde. Man mag meine Kritik traurig finden, daß ſie aber 
wahr, beweiſen die ſeit Jahren ſchon ſchwebenden Verhandlungen 
über die längſt als nöthig erkannte Reorganiſation des Prager po⸗ 
lytechniſchen Inſtituts, deren bevorſtehende Verwirklichung, bei der 
vor drei Jahren ſtattgehabten Jubiläumsfeier jo zuverſichtlich ver⸗ 
heißen, heute noch vergeblich erwartet wird. Hier wie auf anderen Ge⸗ 
bieten zeigt ſich leider die oft beklagte Permanenz der Proviſorien 
unſeres Landes, in deſſen Adminiſtration man ſeit nun zehn Jah⸗ 
ren vor lauter Schriftenwechſel nicht zur That, vor lauter Erwä⸗ 
gungen, Erhebungen und Verhandlungen nicht zum Handeln zu ge⸗ 
langen vermag. (A. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 10. Dez. [Monument 
Heute Vormittag ging die Enthüllung des im Hofe des königl. Re⸗ 
ſidenzſchloſſes aufgeſtellten Eberhard⸗Monumentes unter Anweſen⸗ 
heit des Königs, der königl. Familie, der eingeladenen Gäſte und 
des zahlreich verſammelten Publikums bei Kanonenſalven vor ſich. 
Die Feſtrede hielt Direktor v. Geßler. 


Bremen, 9. Dez. [Exploſion.] In der Nacht vom 6. 
zum 7. fehlte wenig, daß ſich in Bremerhaven das vor Kurzem jährig 
gewordene Schauſpiel vom Brande des „Hudſon“ wiederholt hätte, 
und zwar durch die Schuld einer Ratte. Eine dieſer liebenswür⸗ 
digen Weltbürgerinnen, welche auf einem im alten Hafen liegenden 
Grönlandsfahrer hauſete, hatte Appetit empfunden nach einem 
Schmauſe Phosphor und fand Gelegenheit, denſelben zu befriedigen. 
An Bord des Schiffes befand ſich nämlich ein Kaſten mit Patros 
nen, welche zum Schießen der Fiſche dienen und mit Phosphor 
gefüllt ſind; in dieſen wußte ſich die Ratte Eingang zu verſchaffen 
und begann die Patronen zu benagen. Die dadurch 4 — 
Reibung hatte die Entzündung des Phosphor zur natürlichen Fol⸗ 
ge, und eine furchtbare Geoisiten vernichtete den Inhalt des Ka⸗ 
ſtend. Sie hätte den ganzen Hafen zuſammt der Stadt vernich⸗ 
ten können, wenn nicht das Weitergreifen des Feuers, Dank ſei 
der Vorſehung, glücklich vermieden worden wäre. Verbrecherin 
Ratte iſt von der a een Strafe gar bald ereilt worden. 
Unter den Trümmern ihres Mahles fand man den Leichnam; drei 
Kugeln hatte fie im Leibe, welche durch die Gewalt der Explosion 
in den Körper hineingetrieben waren. Sie wird nicht wieder na⸗ 
ſchen, unſere Behörden aber werden ohne Zweifel in dieſem war⸗ 
nenden Ereigniß Anlaß finden, für die Zukunft durch die ſtreng⸗ 
ſten Maaßregeln zu verhüten, daß feuergefährliche Gegenſtände 
irgend welcher Art an Bord der im Hafen liegenden Schiffe auf⸗ 
bewahrt werden. Der Brand des „Hudſon“ iſt immer noch unauf⸗ 


rn geblieben; der Gedanke, daß ein ähnliches Ereigniß die Ur⸗ 


ache geweſen ſein könne, liegt nahe genug. (W. 3.) 


Heſſen. Kaſſel, 11. Dez. [Verbot.] Der Münchener 
„Punſch“, der in jüngſter Zeit ſeinen Stoff mit Vorliebe von kur⸗ 
heſſiſchen Zuſtänden hernahm, iſt verboten und deſſen neueſte Num⸗ 
mer konfiszirt worden. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Dez. [Tagesnotizen.] Wie die amtliche 
„London Gazette“ meldet, iſt Herr Rutherford Alcock, bisher bri⸗ 
tiſcher Generalkonſul in Japan, jetzt auch zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter daſelbſt ernannt worden. 
— Die durch den unlängit erfolgten Tod des Richters Crowder 
erledigte Richterſtelle iſt durch die Ernennung des Solieitor Gene⸗ 
ral, Sir Henry Keating, wieder beſetzt worden. Als deſſen muth⸗ 
maßlichen Nachfolger nennt man neben Edwin James noch die 
Herren Wilde und Roundell Palmer. — Der Schügenkorpsbewe⸗ 

ung, an der bisher die Vermögenderen allein Theil nahmen, 
ſchließen ſich nun ſchon große Arbeiteretabliſſements an. So rüſtet 
der Verein zur Beförderung der Bildung unter Handwerkern ein 
Korps aus, das bereits 800 Rekruten zählt, und die große Brauerei 
von Hanbury u. Komp. ſtellt ihrerſeits aus ihren lächtigſten Arbei⸗ 
tern ein Korps von 100 Mann, die ſie auf eigene Koſten ausrüſtet. 
— Victor Hugo erläßt in „Daily News“ einen Aufruf an die 
Ver. Staaten zur Begnadigung John Brown's, des in Harper's 
Ferry zum Tode verurtheilten Abolitioniſten. Victor Hugo je 
voraus, daß Brown’s Hinrichtung auf den 16. Dez. verſchoben 5 
Selbſt in dieſem Falle würde ſeine ohnehin machtloſe Stimme in 
Amerika zu ſpät gehört werden. Der „Globe“ knüpft an eine ſpot⸗ 
tende Analyſe Dice Aufrufes die Bemerkung, daß John Brown's 
Fanatismus gerade ſo der Negerſache geſchadet habe, wie der Pyat's 
und Victor Hugo's der franzoͤſiſchen Freiheit — Nach dem „Court 
Journal“ erwartet man die Königin am 21. oder 22. d. wieder in 
Windſor⸗Schloß. — Der Schatzkanzler (Mr. Gladſtone), der in 
Trentham auf Beſuch beim Herzog von Sutherland geweilt hat, 
iſt geſtern nach Edinburgh abgereiſt, um ſeine Inauguralrede als 
Lord Rektor der Univerſität zu halten. — Prinz und Prinzef 
von Leiningen ſind ſeit vorgeſtern beim Hofe in Osborne zu En 
— Der Herzog von Leuchtenberg iſt mit feinem Gefolge für kurze 
Zeit nach — 2 gegangen. — Die vor Kurzem mitgetheilte 
Nachricht, daß Lord Macaulay den 5. und 6. Band ſeiner engliſchen 
Geſchichte vollendet habe, kann als verläßlich betrachtet werben. 
Der 5. Band befindet ſich ſchon unter der Preſſe. — Im Britiſh 
Muſeum finden gegenwärtig ernſte ee ſtatt, wie der im⸗ 
mer ſtärkeren 2 der dortigen Sammlungen durch eine 
weckmäßige Vertheilung derſelben am beſten abzubelfen jei. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man den naturhiſtoriſchen Samm⸗ 
lungen ein anderes Gebäude anweiſen wird. 


—[0Oeſtreichs innere Zuſtände.] Der toryiſtiſche „Mor 
ning Herald“ 55 ſich über die inneren Zuſtände Oeſtreichs ver⸗ 
nehmen. „Man jagt uns“, bemerkt das Blatt, „daß der Kaiſer 
Franz Joſeph aus dem italieniſchen Kriege mit den beſten Vorſä⸗ 

en nach Wien zurückkehrte. Wir haben ſtarke Gründe, zu glau⸗ 
Naz da er von der Nothwendigkeit, den gerechten Forderungen der 
ationalitäten, aus denen das Reich beſteht, einige Zugeſtändniſſe 
zu machen, im Innerſten überzeugt war. Die Entlaſſung des Ba⸗ 
un Bach war ein unverkennbarer Schlag gegen jenes Zentraliſa⸗ 
onsſyſtem, das nirgends als in Frankreich zu gedeihen ſcheint und 
— — verhaßt in Ungarn war, wo das Volk mit lobenswerther 
it an ſeinen alten munizipalen Einrichtungen hängt. Es 
E gen 5, daß die Entlaſſung des unpopulären Miniſters von einem 
— e des Reichs bis zum andern mit Freuden begrüßt wurde, und 
ift daher unendlich zu bedauern, daß die andern Reformverſuche 


nicht ebenſo gelungen ſind. Die von der Regierung neuerdings 


befolgte Politik hat nur daz { { 5 
zu gedient, daß Mißvergnügen zu erhö⸗ 
en. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Berichte, welche 
Parte Hübner jüngſt aus Ungarn abſtattete, der reformfeindlichen 
18 momentan die Oberhand verſchafft haben. Wir hoffen ernit- 
u) Franz Joſeph werde mit Weisheit handeln, bevor es zu ſpät 
ird. Eine Diskuſſion der ungariſchen Angelegenheiten auf dem 
in aftehenden Pariſer Kongreſſe wäre natürlich ganz und gar 
N tam Orte, und man darf nicht erwarten, daß der britiſche De- 
dallmächligte dort als Vertreter der „unterdrückten Nationalitäten 
“einen ſolle. Aber jeder Engländer würde mit Vergnügen hoͤ⸗ 
en daß der Kaiſer von Oeſtreich den berechtigten und gemäßigten 
orderungen ſeiner ungariſchen Unterthanen nachzugeben 800 
wü Die geringſte Zerſtückelung des öſtreichiſchen Kaiſerſtaats 
ürde das europäiſche Gleichgewicht bedenklich affiziren, und von 
0 en europäiſchen Staaten würde Großbritannien zu allererſt eine 
olche Kataſtrophe bedauern. Aber nicht durch bedrückende Zwangs⸗ 
Uaabregeln kann Oeſtreich ein jo ſchreckliches Unglück abwenden. 
x Engländern ſcheint die rechte Abhülfe leicht, und obgleich der 
aller von Oeſtreich von Schwierigkeiten umgeben iſt, mit denen 
* engliſcher Monarch nicht mehr zu kämpfen hat, ſo ſcheint doch 
n Grund vorhanden, warum er nicht ſehr viel ſollte vollbringen 
unen, wenn er nur mit eigenen Augen, anſtatt mit denen hart⸗ 
ſorttzer Miniſter, ſehen wollte, in deren Intereſſe es liegt, der Re⸗ 
orm ſo viel Hinderniſſe als möglich in den Weg zu legen.“ 
land _ [England und Frankreich.] Der Herzog von Rut⸗ 
land, der Tory⸗Partei angehörig, ſprach dieſer Tage bei einem 
andwirthſchaftlichen Meeting für die Bereithaltung einer ern 
8 analflotte, für Armee, Miliz und Schügenkorps, erklärte aber, 
er nichts von den Plänen des Kaiſers Napoleon befürchte, denn 
wenn dieſer wirklich einen Schlag zegen England führen wollte, jo 


würdefer die günſtige Gelegenheit, welche ihmſdie Zeit des Seapoys- | Graubündten und Wa 


tieges geboten, nicht unbenutzt gelaſſen haben. „Daily News“ 
findet dies en ungemein treffend. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Morn. Her.“ dagegen macht dazu folgende Bemerkungen: 
„Se. Gnaden hat zwei wichtige Thatſachen aus den Augen verloren. Zur 
dewähnten Periode war Deſteich noch ein feſter Alllirter Englands; 
er Kaiſer hatte die s 290 durch keine ede e 
von ſeinem militäriſchen Talent überzeugt; und endlich ſtand ſeine 
riegsflotte noch nicht auf dem jepigen Buß, England mit einer 
ſcwachen Flotte und bei der Gewißheit einer preußi ch⸗öſtreichiſchen 
Koalition anzugreifen, hätte ſeiner Klugheit nicht zur Ehre gereicht. 
Jetzt ſteht die Sache ganz anders. Unſer kontinentales Allianzſy⸗ 
Item iſt geſprengt. Von all unſeren alten Altirten auf dem Konti⸗ 
nent haben wir nur zwei, auf die wir uns verlaſſen können, Preu- 
den und Portugal.“ Ueber den Stand der franzöfiichen Flotte und 
en Fortgang der Rüſtungen wiederholt darauf der Korreſpondent 
oft Geſagtes. Als weiteren Belag für die Ha Abſichten, 
elche er der franzöſiſchen Regierung beimißt, führt er zwei Maaß⸗ 
degeln der inneren Politik an: die Verſchärfung der Preßpolizei 
und der deliglchen Zentralifation. „ Be 
wein L Die Kriegsflotten.] Einem ſorgfältig zuſammengeſtellten us. 
get zufolge beſtehen die Kriegsflotten der verſchiedenen Staaten aus folgender 
naeh von Schiffen (wobei die kleinſten Fahrzeuge mitgerechnet find, 755 
ſä mentlich bei den ſkandinaviſchen Flotten in die ae ſpringt). . Englan } 85 
ei diejer Tabelle zufolge 626 Kriegäihiffe, Frankreich 443, Rußland 164, 
uf weden 311, Norwegen 143, Dänemark 120, Vereinigte Staaten von Ame 
een 79, Holland 139, Belgien 7, Spanien 82, Neapel 121, Deitreid 135, 
un 87, Sardinien 28, Preußen 55, Griechenland 26, Türkei 49, Bra⸗ 
en 27, Peru 15, Chili 5 und Mexiko 5. ' ge 
iſt London, 12. Dez. [Telegr.] Nach der heutigen „Times“ 
& die Artillerie in Woolwich verſtärkt worden. Es ſollen zwei 
tabatterien errichtet werden. — Die Ernennung des Lords 
> odehouſe zum zweiten Bevollmächtigten Englands beim Kon⸗ 
irſſe wird beftätigt. N 
N Frankreich. 
ville für dl 10. Dez. [Tages notizen.] Die Regierun 
en Fiſch 


j ucht⸗ err 
bal tern ankaufen laſſen. — Ber Miniſter der auswärti 


deſchafti 

at, 
abel entſprech 10 
na “ au bat, iſt zum General- Baudirektor der ſpaniſchen Nordbahn er« 


oz de N 
N ourbon, iſt nebſt vier vom Sultan hierhergeſchickten jungen Leuten in 
hu ne von St. Cyr zugelaſſen worden. — Baron v. Meneval, ehemaliger 
Kay Ö München, iſt zum Groß⸗Offizier der 1 egion er · 
— Das „Bulletin des Lois“ publizirt das Dekret vom 16, November, 
In ned einen auperorbentlichen Kredit von 140,000 Fr. für die Wiederheritel. 
aud des alten Wohnhauses und des Grabmals Napoleon g J. 9 Longwood 
St Helena, fo wie für den Ankauf der übrigen Städe der 
ſich Napoleon eröffnet. — Auf beſondern Befehl des Kalſers, der zur Beauf⸗ 
hei ligung der Einf fung des chineſiſchen Korps Herrn v. Gaftelnau, einen 
Mio Adjutanten, nach Toulon geſchickt hatte, werden jtatt der vom Marine 
2 niſterlum feſtgeſetzten Zahl von 8—900 Mann, nur 500 an Bord eines 
datensport- Fahrzeuges eingeſchifft. Das erſte Schiff, welches bereits die Sol⸗ 
daten an Bord hatle, mußte wieder ausladen. — Aus Toulon wird gemeldet, 
mein N dem die „Dryade“ am 5. allein von dort abgegangen war, am 8. die 
ſten anderen Schiffe ihr gefolgt find. 
kale „ [Preßverwarnun g. Das Journal „La France Cen⸗ 


bat, wie bereits erwähnt, eine amtliche Verwarnung erhal⸗ 


omaine im 


3 


ten. Im betreffenden Dekrete wird namentli folgende Stelle als 
tadelnswerth hervorgehoben: „Die Sicherheit Frankreichs ſcheint 
auf der Thatſache zu a daß es ihm gelungen tft, den Apfel 
der Zwietracht unter die Mächte zu ſchleudern. Allein die Welt, 
welche an den plötzlichen Wechſel von Planen und olitiſchen An⸗ 
ſichten gewöhnt iſt, wird ſich nur ſchwer einreden laſſen, daß Frank⸗ 
reich plotzlich auf alle ſeine Unternehmungen verzichten und ſich da⸗ 


mit begnügen werde, der einfache Zuſchauer bei der Entfaltung 


einer Situation zu bleiben, die es ſeit ſechs Jahren nur zu ver⸗ 


wickeln gewußt hat..... Der Züricher Friedensvertrag iſt im Grunde 


bloß ein Abtretungsakt, allein er verabſchiedet keineswegs die revo⸗ 
lutionären Elemente, deren Bündniß während des Krieges ange⸗ 
rufen worden war. Oeſtreich hat auf einen Theil ſeines Rechtes 
3 nicht aber auf das Recht im 5 die Legitimität 
in 

dankt.“ Der angeſchuldigte und beſtrafte Artikel war dem franzö- 
ſiſchen Journale, das in Frankfurt erſcheint, entnommen und war 
auch in anderen franzoͤſiſchen Blättern abgedruckt. 

— [Ein Erſatzmittel für Chloroform.] Das Chlo⸗ 
roform ſteht auf dem Punkte, durch ein weit einfacheres, gefahrlo— 
ſeres Mittel vollkommen verdrängt zu werden. Wenigſtens hat 
der berühmte Chirurg der Charité, Dr. Velpeau, in der medizini⸗ 
ſchen Akademie einen Bericht über die Entdeckung eines Dr. Broca 

emacht, die in dieſer Beziehung ganz Unglaubliches leiſten ſoll. 
Das Mittel, eine Perſon bewußt⸗ und empfindungslos zu machen, 
beſtände einfach darin, dieſelbe unverwandt einen etwa 15 Centi⸗ 
meter vor die Augen gehaltenen ſtrahlenden Körper (corps brillant) 
anſchauen zu laſſen. Dr. Broca hat an mehreren Perſonen, die er 
durch dieſes Verfahren in aneſthetiſchen Zuſtand verſetzt hatte, mit 
dem beſten Erfolg, und ohne daß die Patienten das Geringſte ver⸗ 
ſpürten, ſchmer haste Operationen vorgenommen. Velpeau, ein 
mediziniſcher Steptiker erſten Ranges, iſt freilich noch nicht von 
der Wahrhaftigkeit dieſer ſo unendlich wohlthätigen Entdeckung 
überzeugt, und iſt auch weit entfernt, ſie als ſolche darzuſtellen, je⸗ 
doch empfiehlt er ſie dringend der ſorgfältigſten und gewiſſenhaf⸗ 
teſten Prüfung. 

Schweiz. 


Bern, 10. Dez. [Konkordat mit Rom.] Die päpſtliche 
Regierung fängt an, gegenüber den kirchlichen Verhältniſſen in 
Teſſin eine freundlichere Stellung einzunehmen. Noch iſt kein Jahr 
verfloſſen, als der Nuntius als Bedingung zum Eintreten auf Un⸗ 
terhandlungen die Aufhebung mehrerer Geſetze verlangte. Es er⸗ 
folgte eine entſchiedene Weigerung. Geſtern nun wurde im Bun⸗ 
desrathe das Eintreffen einer Antwort des Nuntius angezeigt, welche 
dahin geht, der päpſtliche Stuhl ſei bereit, auf Unterhandlungen be⸗ 
züglich n des Kantons Teſſin und eines Theiles von 

is von den lombardiſchen Bisthümern ein⸗ 
utreten, und es werden daher in nächſter Zeit Konferenzen ftatt- 
finden, welche ein Konkordat entwerfen ſollen. Unterdeſſen dauert 
das Proviſorium fort. (K. 3.) 


Italien. 

in, 8. timmung; Dekret; Garibaldi 
in Boke — af 815 Ecditterung über die Züricher Verträge iſt 
in Italien grob, und die Vorberathungen, um ſich der Reſtauration 
im Nothfalle mit bewaffneter Hand zu erwehren, werden mit einer 
Unumwundenheit getroffen und beſprochen, die ſelbſt den verbiſſen⸗ 
ſten Anhänger der Interventionstheorie überzeugen muß, daß wenn 
man bewaffnet einſchreiten will, man ſich darauf gefaßt machen 
muß, die ganze Nation, ſo weit die italieniſche Zunge klingt, in 
Waffen zu ſehen. Dem Einweihungs- und Verbrüderungsfeſte in 
Piſa iſt am 5. Dezember das in Siena gefolgt. Die Herren Ri⸗ 
dolfi, Poggi und Cadorna fanden in der en Univerſitätsſtadt 
ein möglichſt noch ſtürmiſchere Stimmung als in Piſa. — Die 
„Opinione“ bringt ein Dekret von Fanti, wonach alle, auch Privat⸗ 
perſonen, die während der Dauer des jetzigen Kriegsſtandes Trup⸗ 
pen der Liga zu Deſertion oder Meuterei verführen, vor das 
Kriegsgericht gelte und mit den Strafen des ſardiniſchen Militär⸗ 
ſrafgeſe buches belegt werden ſollen. Zugleich enthält die „Opi⸗ 
nione“ folgende Erklärung: „In den venetianiſchen Provinzen 
wurde das Gerücht verbreitet, daß in der mittel⸗italieniſchen Armee 
keine Freiwilligen mehr aufgenommen und außerdem Klage über 
übermäßige Strenge der Offiziere und Schärfe der Disziplin ge⸗ 
führt würden. Es find dies verleumderiſche Erfindungen, die dar⸗ 
auf berechnet ſind, den Eintritt von Freiwilligen zu hintertrei⸗ 
ben.“ — Die Oeſtr. Correſp.“ will wiſſen, daß „am 27. Novbr. 
in Bologna abermals eine Demonſtration zu Gunſten Garibaldi's 
ſtattfand, wobei Militär einſchritt“, jo wie, daß „die aus Lombar⸗ 
den beſtehende berittene Guidenſchwadron Garibaldi's von Fanti 
plötzlich aufgelöft werden mußte“. Wir haben weder in italieniſchen 
noch in franzöſiſchen Blätern bis jetzt Erwähnung dieſer Vorgänge 
gefunden, edc muß ſich jedem, der die italieniſche Situation 
in den letzten Wochen aufmerkſam und unbefangen ſtudirt hat, die 
Ueberzeugung aufdrängen, daß mit der Verzögerung des Kongreſſes 
die Stimmung eine zusehends entſchloſſenere und die Organisation 

der Liga eine ſeſtere geworden iſt. N 
Rom, 6. Dez. [Konſiſtorium; unſicherheit; die 
Katholiken in Rußland.]. Die Vorbereitungen zum gehei⸗ 
men Konſiſtorium, das Se. Heiligkeit vor Weihnachten zu 1 50 5 
pflegt, find feit geſtern abgebrochen. Es tft auch kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß fie ſobald wieder aufgenommen werden, jo daß es erſt im 
neuen Jahre dazu kommen dürfte. Der heilige Vater hätte gern 
eine durch den Tod ihrer Biſchöfe verwaiſte Anzahl von Sitzen 
nicht länger ohne die künftigen Hirten gelaſſen, deren Präkoniſi⸗ 
rung bereit liegt; allein außerordentliche ückſichten ließen das Kon⸗ 
iſtorium aufſchieben. Denn der heilige Vater hätte in einer neuen 
llokution die jüngſten ſeiner Oberherrlichkeit jo feindlichen Ereig⸗ 
niſſe in der Romagna, wie deren unmittelbare und mittelbare Ur⸗ 
heber auch in der hoͤchſten Stellung ſcharf anklagen müſſen, was 
in Paris gewiß übel aufgenommen worden wäre, wo man die 
Löſung der Wirren ein für alle Mal auf den Kongreß verwies. 
Der Papſt will alſo auch dieſen abwarten, dann aber mit ſeinem 
Ultimatum hervortreten. — Obgleich das franzöſiſche Platz⸗Kom⸗ 
mando ſeit dem 22. v. M. die nächtliche Straßen⸗Polizei hand⸗ 
habt und zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit alles verdächtige 
Geſindel verhaften ließ, en doch kein Abend ohne Raub⸗ 
aufälle. Na fand zwiſchen einem handfeſten Schloſſer, der 
in der Eile zur Oeffnung eines Zimmers gerufen war, und drei ihn 


talien hat nicht zu Gunſten des Hauſes von Savoyen abge⸗ 


Als er aus 


anhaltenden Straßendieben ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. Der 
Schloſſer hieb muthig mit ſeinem Hammer um ſich und quetſchte 
— — den Bruſtknochen, erhielt aber auch mehrere Dolchſtiche. Die 
hirurgen ſind aufs Strengſte angewieſen, jede in ihrer Praxis 
vorkommende Verwundung der Polizei anzuzeigen. — Der Acchi⸗ 
var Pater Theiner fing an, die noch unbekannten Dokumente des 
geheimen Archivs über die frühere Geſchichte der katholiſchen Kir⸗ 
chen in Rußland durch den Druck zu veröffentlichen. Dabei ward 
ein in der k. Bibliothek zu Neapel bisher verborgen gelegener Schatz 
gehoben. Er enthält unter vielem Merkwürdigen auch Korreſpon⸗ 
denzen zwiſchen Peter dem Großen und dem Papſte. Daß jener 
der katholiſchen Kirche nicht ſo abhold war geht aus nicht wenigen 
2 hervor. : 
eapel, 3. Dez. [Mordanfalli 0 
das in Palermo 0 Attentat auf ee e 
vatore Maniscalco (J. Nr. 288) wird der „Patris eſchrieben: 
„Am vorigen Sonntag, ½12 Uhr, begab ſich Herr Man eealco in 
Begleitung feiner Frau und ſeiner beiden Kinder, ſeiner Gewohn⸗ 
heit gemäß, zu Wagen nach dem Dom, um die Meſſe zu hören 
A rise war und eben die Kirchenthür öffnen wollte, 
ſtürzte ein Mann aus dem Volke, der ſchon ſeit einer halben Stunde 
auf ihn wartete, mit der Waffe in der Hand auf ihn los, bohrte 
ihm den Dolch bis ans Heft zwiſchen die Rippen in den Leib, trat 
dann eines der beiden Kinder mit Füßen und machte ſich in aller 
Eile aus dem Staube. Maniscalco rief ſofort ſeinem Diener zu 
er möge den Mörder feſthalten; derſelbe war aber bereits in dem 
an die Kathedrale ſtoßenden engen Gäßchen verſchwunden. Ein 
Prieſter, der Pater Maglio, fing Maniscalco in ſeinen Armen auf, 
und der Verwundete ward, von mehreren Perſonen unterſtügt, nach 
dem Kloſter Sant Angelo gebracht. Schon ehe er daselbst ange⸗ 
kommen war, hatte er ſich ſelbſt die Mordwaffe aus der Wunde ger 
ogen. Hätte nicht der dicke Ueberzieher die Kraft des Stoßes ge⸗ 
rochen, ſo wäre derſelbe tödtlich 8 Den letzten Nachrichten 
zufolge war Maniscalco außer Gefahr. Des Mörders hat man 
noch nicht habhaft werden können. Palermo ward in Folge des At⸗ 
tentats ſofort in Belagerungszuſtand verſetzt. Der Polizeidirektor, 
ein früherer Dragonerofftzier, bekleidet ſeinen Poſten ſeit 1848. Er 
gilt allgemein für einen rechtlichen Mann.“ 

Neapel, 4. Dezbr. IAufſtandsgerüchte; Thätigkeit 
der Polizeiz vom Hofe.) Es ſcheint, als ob es abermals nichts 
ſei mit dem neuverkündeten Aufſtande, der in der Provinz losgebro⸗ 
chen ſein ſollte und der von einigen Blättern ſo großartig verkündigt 
wurde. Ich kann mir auch nicht denken, woher dort die Energie 
und der Muth zu einer Schilderhebung kommen ſollte, bei dieſem 
armen, heruntergekommenen Volke. Nicht nur, daß dieſe Menſchen 
in der Baſilicata geiftig eben fo niedergehalten find, wie die eines 
jeden anderen Theiles des herrlichen Königreichs, fie leiden außerdem 
auch noch ganz entſetzlich an den Folgen des gewaltigen Erdbebens, 
das vor ungefähr einem Jahre die ganze Provinz verwüſtete. Auch 
die Revolutionsgerüchte aus Sicilien, welche dem auswärtigen Pu⸗ 
blikum jetzt ſchon verſchiedene Male mit ſanguiniſchem Zubehör 
übermacht wurden, haben ſich wieder im Sande verlaufen. Es iſt 
im Königreich Neapel an nichts ——— auswärtige Propaganda zu 
denken. Das Volk ſchläft einen geſunden Pflanzenſchlaf, vielleicht 
torpider und feſter, als ſonſt . Garibaldi ſteht nicht mehr 
als Popanz in der Nähe der Nordgrenze, die franzöſiſche Händel⸗ 
ſucht hat jetzt andere Objekte zu behandeln, und ſo kann Filangieri, 
oder vielmehr die Königin Mutter (wie man jagt), weiter 2 85 
in abſoluter Ruhe und Sicherheit, bis es ſpäter einmal anders wird. 
Einſtweilen hört man hier weder von innerer noch äußerer Politik 
reden. Selbſt die Polizei ſcheint keine Politik mehr zu treiben; ſie 
beſchäftigt ſich jetzt angelegentlich mit der Säuberung der Straßen 
und Kirchentreppen von den Bettlern, mit der Uniform der Droſch⸗ 
kenkutſcher und endlich dann auch einmal mit der Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums. Dieſes that wirklich noth. Man 
konnte bisher jede Woche von einem abendlichen Raubanfalle in 
den Straßen Neapels hören, und noch vor einigen Tagen wurde 
die mitten in der belebten Strada Toledo gelegene Kirche Maria 
delle Grazie nächtlicher Weile ihrer Koſtbarkeiten beraubt. Die 
Bettler angehend, ſo werden ſich alle Fremden, die Neapel in Zu⸗ 
kunft noch einmal beſuchen, wundern und freuen, die Straßen ſo 
prächtig leer zu finden von dieſer widerwärtigſten aller neapolita⸗ 
niſchen 5 — Neapel ſelbſt iſt in großer Spannung über die 
Zahl und Ausdehnung der Hoffeſte des kommenden Winters. Es drückt 
die Gemüther, zu erfahren, daß der König ſelbſt ein ganzes Jahr lang 
ſtrenge Familientrauer halten wird. Er wird weder Geſellſchaften ge⸗ 
ben noch deren beſuchen. Auf ſeine Verwandten jedoch wird ſich dieſe 
Trauer nicht erſtrecken; jo gab geſtern der Graf von Syrakus, Bruder 
des verſtorbenen Königs, einen glänzenden Ball, der bis zum An⸗ 
bruch des Tageslichtes dauerte. (K. 3.) 


Spanien 


Madrid, 6. Dezbr. [Kriegsepiſode.] Als Epiſode 
Kampfes vom 25. Nov. erzählt die „Eopeſpondenela“ daß = 
Feldprediger der Madrider Jäger, als er ſah, daß vier Kompagnien 
den Muth verloren hatten, weil ihre Offiziere gefallen — ver⸗ 
wundet waren, einen Karabiner ergriff, die Truppen im Namen des 
Allmächtigen anſprach, und ſie, ſich an ihre Spitze ſtellend, von 
Neuem ins Treffen führte. Die Truppen griffen mit unbeſchreibli⸗ 
chem Ungeſtüm an. 

Madrid, 9. Dez. [Telegr.] General Prim begann geſtern 
eine Flankenbewegung bis auf 2 Stunden Entfernung von Tetuan, 
um die Eröffnung der Straße zu beſchügen. — In Portugal find 
die Migueliſten entſchloſſen, an den en Theil zu nehmen und 
nur für legitimiſtiſche Kandidaten zu ſtimmen. 

Madrid, 10. Dez. [Treffen mit den Marokkanern. 
Geſtern griffen 10,000 Mauren die vorgerückten Poſitionen des 
Lagers an. Das 2. Armeekorps Mag fie tapfer zurück, und indem 
es dann ſeinerſeits die Offenſive ergriff, brachte es ihnen einen Ver⸗ 
luſt von 300 Todten und Verwundeten bei. Unſer Verluft beträgt 
280 Mann kampfunfähig. Der kommandirende General kann das 
Betragen der Truppen, welche an dieſem Treffen Theil genommen, 
und den Muth, womit ihre Generale und ſonſtige Offiziere ſich ge⸗ 
ſchlagen haben, nicht genug loben. (Tel) 

Malaga, 3. 2 [Truppeneinſchiffung.] Der Con⸗ 
ſtitutionnel“ hat u. A folgende ee a Seit zwei Tagen 
ſind 20 Dampfer in Malaga eingelaufen, um die Truppen, er e 

das dritte Armeekorps bilden, nach Afrika zu bringen. Seit geſtern 


* 


Das Kriegsmaterial ift 
Bord. Sie werden 
verlaſſen. Der Zweck 


iſt der Hafen für Handelsſchiffe geſchloſſen. 
eingeſchifft, die Truppen gehen heute an 
alſo dieſe Nacht oder morgen Malaga ; 
dieſer Expedition iſt noch unbekannt; denn man weiß noch 
nicht, ob der General Ros ſich in Ceuta mit dem Gros 
der ſpaniſchen Armee vereinigen oder eine Ladung bei Tetuan be⸗ 
werkſtelligen ſoll, um einen beſonderen Angriff auf die Hochebenen 
von Büllon zwiſchen Ceuta und Tetuan zu machen, wo die Araber 
ſich ſtark verſchanzt haben ſollen. Mag nun die Vereinigung des 
Korps des Generals Ros mit der Armee ſich nach dem Uebergange 
über die Höhen von Büllon oder direkt in Ceuta bewerkſtelligen, 
ſo nehmen jedenfalls von nun an die Operationen eine beſtimmte 
Wendung an und werden enerziſch geleitet werden. Die geſammte 
Erpeditionsarmee zählt ungefähr 35 — 40,000 Mann Infanterie, 
2000 Pferde und 150 Geſchütze. Wegen der geringen Anzahl von 
Kavallerie glaubt man, daß die Armee ſich vor der Hand auf die 
Belagerung von Tetuan und Tanger beſchränken und erſt nach 
Wegnahme dieſer Plätze ihre Zuſammenſetzung der Art ändern 
wird, um mehr in das Innere Marokko's eindringen zu können, 
falls der Katter dann nicht geneigt ſein jollte, zu unterhandeln. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 10. Dezember. [Budget des Königreichs 
Polen! Ein in Paris erſcheinendes polniſches Journal veröffent- 
licht das Budget des Königreichs Polen für das Jahr 1858. Wir 
entnehmen daraus Folgendes: Die Geſammteinnahmen betrugen 
121,109,966 Gulden polniſch (6 Guld. = 1 Thlr.) Dieſe Summe 
erwies ſich jedoch als — — für die Deckung der Ausgaben, 
weshalb man die Rauchfangsſteuer für das nächſte Jahr erhöhte. 
In dem Ausgabenbudget finden ſich unter anderen folgende Poſi⸗ 
tionen: 1) Für Amortiſtrung und Verzinſung der öffentlichen Schuld, 
welche ſich im J. 1858 auf 390,114,615 Guld. belief: 23,571,619 
Gulden. 2) Dispoſitionsfonds für den Kaiſer: 1,000,000 Gulden; 
3) für Armeedürfniſſe des Kaiſerreichs: 21 Millionen; 4) Dispo⸗ 
ſitionsfonds für den Fürſten⸗Statthalter: 200,000 Gulden; 5) Die⸗ 
poſitionsfonds für den Verwaltungsrath des Königreichs: 3 Mill. 
333,333 Gulden: 6) für Verwaltung des Innern: 11,082,671 
Gulden; 7) für Verwaltung der Juſtiz: 4,642,593 Gulden; 8) 
für r 33,391,000 Gulden; 9) Kriegsverwaltung: 
6,871,688 Gulden. (Schl. 3.) i 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Dez. [Feuersbrunſt.] Dienſtag Nachts 
brannte Sundswalls Schiffswerft mit einem im Bau begriffenen 
Schiffe und Remiſengebäuden total nieder. Die Dampfſchiffsma⸗ 
More wurden nach beharrlichen Anſtrengungen gerettet. Mittwoch 

orgen war das Feuer gelöſcht. 


Tür k ei. 

Konſtantinopel, 30. Nov. [Kleine Notizen.) Seit vier Tagen 
hat Fuad 15 Dimitfion eingereicht, und der Sultan ſoll ungern dieje aul . 
men wollen, trotzdem daß er gern in neuerer Zeit Schritte thut, welche Ruß⸗ 
land gefallen. — In beg des Suezkanals joll der Großvezir geäußert haben: 
„Wenn man Gold im Sande bei und vergraben will, nun, jo laſſe man 

uten Leuten dieſes Vergnügen!“ — Briefe aus Tabris vom 2. Nov. melden 
die Ankunft des engliſchen Geſandten für Teheran, Sir Henry Rawlinſon, mit 
Gefolge an jenem Orte und ſeine feierliche N bez beſondere Abgeord⸗ 
nete des Schah. — Vorigen Sonnabend iſt Herr Dr. ordtmann von einer 
Exkurſion, die er im Aufträge der Berliner Akademie nach Angora gemacht, 
um vorzüglich das berühmte ankvraniſche Monument nochmals genau zu ſtudi⸗ 
ren und ein getreues Modell davon für die Akademie anzufertigen, hierher zu⸗ 
rückgelehrt. Er iſt ſehr zufrieden mit den Reſultaten ſeiner Reiſe und hat u. A. 
mehrere Dekrete der Könige von Pergamus mitgebracht. — Aus Trieſt wird 
telegraphirt, daß laut Konſtantinopeler Nachrichten vom 3. Dez. ein Abgeord- 
neter des Fürſten Danilo ermordet worden fei. 

Belgrad, 1. Dez. [Konflikte mit der Pforte; die Advokaten; 
Dankadreſſe der Skuptſching.] Laut einem Antrag der letzten Skupt⸗ 
ſchina ift denjenigen Senatoren, die ſich in die Feſtung Belgrad flüchteten und 
von da nach on tanlinopet ſich begaben, die Rückkehr in ihr Vaterland unter- 
ſagt worden. Die Pforte dagegen tellt die Forderung, daß die erwähnten Se⸗ 
natoren nach Serbien zurückkehren und hier unbeirrt bleiben ſollen. Die Pforte 
ſoll auch mit der 1 1 18 gegen eine ganze Reihe von Maaßnahmen 
und Beſchlüſſen der ſerbiſchen Regierung, inſofern durch dieſelben ihr Suzeräne⸗ 
tätsrecht offenkundig verletzt würde, Proteſt einzulegen und alle zuftändigen 
Gegenmittel in Anwendung zu bringen. Endlich ſoll es Seitens der Pforte 
ernſtlich im Werke fein, die Belgrader Beſatzung zu verſtärken. — Vor einigen 
Tagen wurden ſämmtliche Advokaten, die jerbiiche Unterthanen find, vom Mi⸗ 
niſterium der Suftih aufgefordert, ſich künftighin jeder Vertretung der Parteien 
vor Gericht zu enthalten. Die ftreitenden Parteien find angewieſen, ſelbſt, 
ohne Rechksfreund, ihr vermeintliches Recht auszutragen. — Die Skuptſchina 
bat gleich nach ihrer Auflöſung dem Fürſten Miloſch eine Dankadreſſe über, 
reicht, deren S folgendermaßen lauten: „Gnädigſter Herr und Vater! 
Wir begreifen vollkommen, wie ſchwierig die Aufgabe ſei, welche die Vorſehung 
beſtimmt hat, unſer Vaterland, das durch Uneinigkeit und fündlichen Eigennuß 
einiger verirrten Söhne faſt zum Untergang ba wurde, zum zweiten Male 
zu retten. Und jo wie die Nation durch ihre t. Andreas⸗Skuptſchina in jenem 
entſcheidenden Augenblick E. O. als ihren Schutzengel auf den Fürſtenſtuhl, mit 
den Rechten einer Thronerbfolge in der Dynaftie berufen und mit unbegrenztem 
Vertrauen ihr eigenes und des Vaterlandes Schickſal in E. D. Hände gelegt 

at, ſo verſprechen wir als die Vertreter der Nation in gleicher Weiſe nach der 

tariageburt » Skuptichina im Namen der ſerbiſchen Nation vor Gott und Men⸗ 
ſchen feierlichſt, daß wir E. D. in Allem, was immer nur für gut befunden 
werden ſollte, als getreue Söhne ihres Vaters geporjam fein wollen, daß ferner 
wir alle — pünktlich vollziehen und allen eingeſetzten a — gehorchen 
werden, endlich, daß wir ſowohl E. D., als auch Hochdeſſen Nachkommen auf 
immerwährende Zeiten treu und ergeben ſein werden, um dadurch eine glückliche 
Zukunft ſowoht für uns, als für unſere Nachkommen und für unſer ruhmvolles 
Vaterland zu bereiten, * 


z Aſien. 

ie [Rüſtungen der Chineſen; die Lage.] Das 
„Pays“ erhält folgende Nachrichten: Die chineſiſche Reg 4 ſetzte 
ihre Rüſtungen fort. Das Lager von Yan⸗Tſchewa, zwei Kllome⸗ 
ter von Peking, war vergrößert und die Zahl der dort verſammel⸗ 
ten Truppen auf 100,000 Me worden. Täglich wurden Uebun⸗ 
gen in Handhabung der affen und in Kavallerie⸗Manövern an⸗ 
geſtellt. Ein neues Artillerlekorps war eingerichtet worden, und in 
der kaiſerlichen Gießerei hatte man 150 tragbare Feuerſchlünde an⸗ 
fertigen laſſen. Dieſe Geſchütze find vom vorigen Herrſcher, dem 
Kaiſer Tao⸗Kwang, erfunden worden. Sie werden von 6 Män⸗ 
nern getragen, welche ſie auch bedienen; für die inneren Bürger⸗ 
kriege find fie ganz brauchbar, aber gegen europäische Truppen 
bloße Spielerei. Der Kaiſer 1 77 den Uebungen ſeiner Truppen 
häufig bei, übt aber perſönlich kein Kommando aus. Trotz dieſer 
8 Maaßregeln ſind die letzten Nachrichten aus Hunan 
und Nanking ſo ſchlecht, daß man allgemein glaubt, der Kaiſer werde 
die Dinge Frankreich und England gegenüber nicht zum Aeußerſten 
treiben, und daß er nach dem erſten Erfolge der Altirten zu Unter⸗ 
handlungen bereit ſein werde. Sobald die Forts am Peiho genom⸗ 
men ſein werden, wird er ernſtliche Friedens⸗Vorſchläge machen. 
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Bild von den geſellſchaftlichen Zuſtänden Virginiens. 
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Uebrigens hat er weniger Angſt vor den Europäern als vor den In⸗ 
ſurgenten, weil er weiß, daß die Letzteren den Sturz der Dynaſtie 
bezwecken. Trotz dieſes Zuſtandes der Dinge waren die amtlichen 
Beziehungen in Schanghai ganz wie früher. Die gemiſchte Zollkom⸗ 
miſſion hatte ihr Reglement veröffentlicht und das Perſonal ihrer 
Delegirten für Wooſung, den Stapelplatz für das Opium, ernannt. 
Die ſchwebenden Schwierigkeiten zwiſchen Japan und den verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Mächten waren auf dem Wege, beigelegt i werden. 
Die Regierung des Kaiſers hatte die Nothwendigkeit erkannt, die 
Verträge umzugeſtalten, und dieſe Arbeit ſollte gleich nach Einſetzung 
des neuen japaneſiſchen Miniſteriums vorgenommen werden, in wel⸗ 
chem ein Onkel des Kaiſers, der Prinz Ninpho⸗Salim, den Vorſitz 


führen wird. 
Afrika. 


— [Die Bevölkerung Marokko's] beſteht nach Didier in der Haupt» 
maſſe aus 3,500,000 Mauren (Abkömmlingen von Arabern), 1,300,000 berbe · 
riſchen Amazirghen, 4,450,000 berberiſchen Schillukhs und 740,000 reinen Aras 
bern; dazu kommen 340,000 Juden, 120,000 Neger und endlich 500 Chriſten 
und Renegaten. Sie beläuft ſich ſomit in runder Ziffer auf 8,000,000. Die 
Amazirghen, ein Name, der fo wenig wie Beduinen oder Kabylen eine Nation 
bezeichnet, ſondern von Omzargh, Häuptling, abgeleitet wird, ſind die Urein⸗ 
wohner oder Berber am nördlichen Abhange des Atlas. Sie ſtehen nur nomi⸗ 
nell unter der Herrſchaft des Kaiſers, ſind vielmehr ſo unabhängig beinahe wie 
noch vor Kurzem die Kaukafusvölker von Rußland. Zu ihnen gehören die Riff- 
piraten. Die Schillukhs dagegen bewohnen den Südabhang des Atlas und un. 
tericheiden ſich von ihren nördlichen, theilweiſe höhlenbewohnenden Brüdern 
durch den Beſitz feſter Wohnplätze und durch regelmäßigen Ackerbau. Die 
Mauren Marokko's, worunter ein falſcher Sprachgebrauch oft die Neger ver⸗ 
ſtanden hat, ſind zum großen Theil Abkömmlinge der aus Spanien verdräng ⸗ 


ten Araber. 
Amerika. 


Newyork, 26. Novbr. [Stimmung in Virginien. 
Wie die letzten Berichte aus Charleston in Virginien melden, 
berichte daſelbſt Ruhe, wenngleich beunruhigende Gerüchte in Um⸗ 
lauf waren. Gouverneur Wiſe hatte die Truppen, welche bei der 
Hinrichtung Browns und ſeiner Genoſſen zugegen ſein ſollten, noch 
um 500 Mann verſtärkt. 

— [Zuftände in Virginien] Der Times“ wird geichrieben: Nach 
Zeitungen und Privatbriefen zu urtheilen, befindet ſich der Staat Virginien von 
einem Ende bis zum andern in Aufregung, wegen der angedrohten Befreiung 
„Oſſawattomie Browns“. Charleston und das Land aut Meilen weit in die 
Runde iſt von der Miliz des Staates beſetzt. Der Gouverneur ſelbſt hat ſich 
die goldenen Treſſen angelegt, ein Schwert umgeſchnallt und iſt auf den Schau⸗ 
plaß der Aktion geeilt. In Folge eines auf dem Kapitol bug le Tele 
gramms ertönte die Sturmglocke in Richmond, und die ganze Stadt trat unter 
die Waffen. Der Gouverneur ließ ſein Abendeſſen im Stich, ſtellte 13 au die 
Spitze der Maunſchaften und fuhr in einem iche ab. Wird ein Heuſcho⸗ 
ber oder ein Kuhſtall angezündet, ſo ſind gleich 1000 Mann bei der Hand. Ein 


Berichterſtatter der „New. ork Times“ von heute früh 7 05 dee 
r ſchreibt: „Der koloſ⸗ 


ſale Charakter des Uebels, welches die unmittelbare Urſache dieſes Gefühls der 
Meinen war, und die daraus entipringende Hoffnungsloſigkeit, ihm jemals 
abhelfen zu können, verfehlen ihre Wirkung nicht auf die Gemüther der großen 
Srundbefiper in Virginien. Sie erblicken in der Zukunft nichts. als Streit 
Bin Ende, und die Folge davon muß nothwendig eine Entwerthung des Be⸗ 
ses jeder Art ſein.“ 

Auſtralien. 

Melbourne, 17. Okt. [Parlament; Goldausbeutez 
Staatseinnahmen; Exekution. Das Parlament iſt am 
13. Okt. eröffnet und Herr Murphy ohne Oppoſition zum Sprecher 

ewählt worden. Man erwartet für den 18. Okt. eine Debatte 
über ein Mißtrauens⸗Votum und betrachtet eine dem Miniſterium 
feindliche Majorität als ſicher. — Die Gold⸗Produktion betrug 
100,000 Unzen weniger, als im vorigen Jahre. — Die Staats⸗ 
Revenuen jedoch — 2 einen Mehrertrag von 300,000 Pfd. St. 
auf. Vom 20. Sept. bis 17. Okt. waren drei mit Gold beladene 
Schiffe nach London abgegangen, eins mit 28,000 Unzen, ein an⸗ 
deres mit 68,000 Unzen und ein drittes mit 70,000 Unzen. — 
Laut Berichten aus Sidney vom 15. Okt. waren in Neu⸗Caledo⸗ 
nien drei Engländer erſchoſſen worden, die ſich in Waffen gegen 
die Regierung erhoben hatten. 


volales und Provinzielles. 


R Poſen, 13. Dez. [Verbeſſerungen.] Seitens unsrer 
Kommunalbehörden wird eine beſondere Thätigkeit für Verbeſſe⸗ 
rungen und Verſchönerungen der Stadt entwickelt. Für die Waſ⸗ 
ſerleitung am Wildathore, die is! bekanntlich ein ziemlich ſchlech⸗ 
tes und Bäufig auch ſehr wenig Waller ue will man mit einem 
Koſtenaufwand von etwa 1500 Thlrn. eine Verlängerung der Röh⸗ 
renleitung um 1200 Fuß bewirken, um das Waſſer direkt an der 
Quelle ſafſen und aufnehmen zu können. ‚Eben jo ſoll eine neu 
aufgefundene Quelle in der Nähe von Winiary zur Verſtärkung 
des Waſſerzufluſſes gefaßt und mit der von dorther vorhandenen 
Leitung vereinigt werden. Sodann hat der Magiſtrat, zugleich mit 
Rückſicht auf die ſpäter b nothwendig werdende Anlage 
einer allgemeinen ſtädtiſchen Waſſerleitung, die Aufnahme eines 
neuen Plans nebſt genauem Nivellement der Stadt Poſen bean⸗ 
tragt, und iſt dies auch von den Stadtverordneten ſehr günſtig auf⸗ 

enommen, die den Magiſtrat erſucht haben einen ungefähren Ko⸗ 
ſienüberſchlag dieſes Projekts anfertigen zu laſſen. Für die Stra⸗ 
benpflaſterung iſt eine höhere Summe auf das nächſte Jahr bewil- 
ligt, damit außer den ſchon feſtgeſtellten, noch einige andere 
Straßentrakte mit neuem Pflaſter verſehen werden können. Und 
endlich ſoll der Wilhelmsplatz eine neue 1 lage Steinkegel 
mit Eiſenquerſtangen, erhalten, zu deren Inangr ede für daß 
nächſte Jahr 1000 Thlr. ausgeſet wurden. Gewiß wird die Ein⸗ 
wohnerſchaft dieſen gemeinnützigen Beſtrebungen bei welchen Ma⸗ 
iſtrat und Kommunalvertreter in erfreulichſter Weiſe Hand in 
Be gehen, die verdiente Anerkennung zollen. 
h Frauſtadt, 12. Dei, [Winterbeluftigungen; Konzert; Sän- 
feen b Das herrliche Wetter, deſſen wir uns ſelt Wochen erfreuen, lockt täg 
ich eine Menge Spaziergänger ins Freie, namentlich ſind unſere Teiche eln 
Sammelplatz für die ſchlſttſchuhlaufende Jugend. Auch das ſchöne Geſchlecht 
betheiligt ſich bei dieſem Vergnügen. — Am Freitage gab der Muſikmeiſter Ra⸗ 
deck aus Glogau hier ein Konzert, zu p ein ziemlich zahlreiches Publi⸗ 
kum ſich einfand. Das Programm war (nicht ganz mit Unrecht) für den Ge. 
ſchmack der Bewohner einer „kleinen Stadt“ zuſammengeſetzt: eine Menge Hei- 
neter Sachen, Polkas, Potpourri's und dergleichen; zu den beſſeren Leiſtungen 
ählte dagegen eine noch nachträglich vom Konzertgeber hinzugefügte Foßdn che 
umphonſe, die mit vieler Präzifion ausgeführt wurde. — Wegen des im 
künftigen Sommer ſtattfindenden Provinzialſängerfeſtes find, wie ich höre, 
chon Anfragen hierher ergegangen. Es war bekanntlich beabſichtigt, daſſelbe 
u Frauſtadk zu feiern; kommt dieſer Abficht einerſeits viel Sympathie von un⸗ 
ſrer Seite entgegen, ſo iſt es von der andern zu bedauern, daß grade im ße 
unjers Geſangvereins in neueſter Zeit unerfreuliche Spaltungen Pl gear en 
Inden, und daß ſich derſelbe ſogar in zwei beſondere Geſangvereine getrennt 5 
an darf wohl erwarten, daß für ein bevorſtehendes allgemeines Feſt die⸗ 


ſes Schisma in den Hintergrund treten und einer, für gemeinichaftli andeln 
ae en Eintracht Dia machen wird. 1 aancheſaftihend - 
* Meſeritz, 12. Dez. [Goldene Hochzeit. der vorigen 
Woche wurde hier unter großer Theilnahme ein ſeltenes Seit gefeiert, das den 
goldenen Hochzeit des Biefigen Poſtdirektors W. Schneider, der über 40 Jahre 
unſer Mitbürger iſt und um unfre Stadt ſich vielfach verdient gemacht hal 
Schon am 6. d., Mittags, ward Seitens eines Feſtkomite's dem Jubelpaatt 
eine Porzellanplatte mit Anſichten von Meſeritz und zwei Paar Taſſen 


J Ver⸗ 
ufeſte, begab ſich nach Beendigung des Gotteſ⸗ 


ene 0 — Der am Marienfeſte in del 
hieſigen kath. Kirche abgehaltene Ablaß war von Geiſtlichen, deren Zahl 12 be 
trug, und von . aus allen Klaſſen jo zahlreich, wie ſeit vielen Jah 
ren nicht, beſucht. Die polniſche 2 ielt Probſt Kunce aus Kiebel und die 
deutſche Probſt Luhm aus Kopnitz. — Das Hopfengeſchäft iſt noch immer f 
lebhaft, ohne daß die Preiſe weſentlich in die Höhe gehen. Doch wurden 
einem Produzenten aus hieſiger Stadt in dieſen Tagen 44 Thlr. pro Zentnel 
bewilligt. 
Perſonal-⸗Cbronik. 

Bromberg, 10. Dez. [Perſonal veränderungen! bei den Juſtih, 
behörden des Bromberger Departements. Ernennungen: Der bisher 
Appellationsgerichts⸗Referendarius Wehmer zum Gerichts -Aſſeſſor; die 
kultatoren Nie Scherz und Hilmar Fromm zu Appellationsgeri 18-Reſt“ 
rendarien; die Rechtskandidaten ä und v. Rüdgiſch zu Auskulta“ 
toren; der bisherige Kanzleidiätar, frühere Wachtmeiſter Wilhelm Penning 
— etatsmäßigen Kanzliſten bei dem königl. Kreisgerichte in Trzemeſzno; DE 

isherige Ranzleidiätar Alexander Jackowati zum etats mäßigen Kanzliſten 6 
dem königl. Kreisgerichte in Schneidemühl; der Hülfserekutor Popp zum etatb 
mäßigen Exekutor und Boten bei dem Tan. Kreisgerichte in Wongrowig. — 
Ver e en: aus dem Departement des königl. Appellationsgerichts 1 
Poſen find in das hieſige Departement verſetzt worden: der Gerichts - Aſſeſſeh 
Spiller und der Geri Yu or v. Zoltowski, welcher zugleich dem ton 
Kreisgerichte in Schubin als Hülfsrichter überwieſen ſſt; aus dem Sing, 
Departement find verjept: der Appellationsgerichts ⸗Referendartus Frenze 
das Departement des königl. Tribunals zu Nsntgsberg; der App e 
richts« Keferendarius Iabioneft in das Departement des Lönigl; Appellationd 
gerichts zu Poſen. — Auf ihren Antrag jind aus dem Juſtizdien 
entlaſſen worden; der eee ee Kan Jul 
Donner; der 1 chts⸗Referendarius Hilmar Fromm, 
Uebertritts zur Verwaltung; der Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Kontrolen 
Beer in Inowrackaw. — Geſtorben Und: der Kreisrichter Haberkorn u 
Schubin und der Kreisgerichts⸗ Sekretär Reeß in Lobſenz. | 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Dezember. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Thiele aus Marie 


werder und Reichert aus Gneſen, Lieutenant im 21. Landw. Regt. Quan - 
aus Neuftettin und Buchhalter Sonnenfeld aus Breslau. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grauenthal aus Berli 
Lingner aus Magdeburg und Edinger aus Schneeberg, die Rittergu 
Schmidt aus Charzewo und Herſe aus Baborowko, Rentier Blank aut 
— Referendar Delbrück aus Breslau und Poſthalter Gerlach aut 

erzye. 


HOTEL DU NORD. Fürſtlicher Domänen - Direktor Molinek aus Reif 
Frau Gutsb. Szoldreka aus Popowo und Gutsb. Slawskl aus Komornt 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Brieger aus Breslal 
gien und Rudolph aus Leipzig, Göpel aus Dresden und Bracht 
in Frau Poſthalter Kunau und Fräul. Kahle aus Wreſchen, Pre“ 
feſſor Placht aus Bremen und Hotelier Heinemann aus Breslau. 


SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Dzi un 
Kaufmann Löwe aus Rogaſen. Ne * aus Dzierzazno 


BAZAR. Die Gulsbeſitzer v. Lipski aus Neuludom und v. Storaſzewsti auf 
2 ie an med. Köllner aus Polen und Wirthſch. Inſpektor Zaw 
a erzenica. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Keſzveki aus Br 
ſzewo und Roſenthal aus Schlefien, die Kaufleute Wüste aus Brande 
burg, Joelſohn aus Berlin und Rudolphi aus Stettin. 


HOTEL DE PARIS, Probſt Lewandowski aus Koſten, Bü irſchtel 
aus Wreſchen, die Guͤtsb. v. Radonisfi aus Koelaltowagörka 645 n 
lowski aus Dobieſzewo. 


HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Witt nebſt Frau aus Bogdanow⸗ 
Gutspächter Weuth aus Koſtrezyn, die Gutsb. Jouanne aus uſſom 
Jauernick nebſt Frau aus ter i, Zabel sen. und jun. und Frau 8. | 
aus Jankendorf, Adminſſtrator Laube aus Roscimo, die Kaufleute 
hard aus Glogau, Könecke und Jaͤnſch aus Berlin. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute yl a 
Grip und Frau Kaufmann Kah 5 We 95 u 


BUDWI@S HOTEL. Applitant Abitz aus Krotoſchin, die Kaufleute 
aus Rakwiz, Szymaneki aus Ro „Flanter aus 4 
aus Kempen und Biberfeld aus Elf ä — 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Levy aus Wongrowitz, Roſenſtock a 


Eifia, Abraham und Blumberg aus Chodzieſen. 


DREI LILIEN. Oekonom v. Mierzanowski aus Goſtyn, die Freigutsbeſtl 
Welnitz und Kujawilski aus 2 Husen un 
Stroud E Hoffmann Fr ee ru — 


GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Ungar, Kaphan, Braun und ao, 
heim aus Schroda, K „Perl, und Hirſch 
und Radziejewski aus Santo ne h e * 
KRUG@’S HOTEL. Kunſthändler Bernhard aus Berlin, „Unger 
Podrzewie und Datiınen»Babritant Zähne aus i 
BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelſpiel gatl! 
5 un 1 LOR e Orgelſpieler Taſſo, Robinfoni, 3 


(Beilage) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— | Inferate und Börfen- ITacdrichlen: 
Es follen e Sm bre] lern, Pa ee JJ/CCCCCCCCCCCCTC(0GC0C0 ²ĩi(d xx ICHIEHIEREHE 


291. Dienſtag, 


13. Dezember 1859. 


1860 erforderlichen Lieferungen und deiſtungen ſelben gleichberechtigte Gläubiger ein. N . 
We Se an werden, ao Bi na: (nf Habe von Ben in (an eng e. Zum bevorſtehenden Beihnachtsfeite 
en Termine em Bemerken angeſetzt lichen Pfandſtücken nur Anzei en. 1 IR ; i infos f ine 
r "ren siphgläg alone Ana in malen Ensen, nn; Anm, Que 
Direktion, e inzu⸗ ü 8 laubiger ma⸗ 8 36 
ben Karel Wien en ir 2 ee wee 5 2 © RAR für Dun m a 
g „Dezember c. Vor- ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshäugig. <O> a en und Kinderſchuhe 
b ud agli 9% uhr In oder nicht, mit dem dafür verlangten Vör⸗ 3 Weißwaaren, als: Garnituren, Kragen, Negligeehauben, garnirt und ungarnirt 5 Sgr. an 
un 01 ubs iche Steinkohlen. Lieferung, recht i Netzen für Damen jetzt ſo ſehr beliebt, in großer Auswahl Von * 
am ol hr Oußeijen- Lieferung; bis zum 4. Januar 1860 Vormittags Band 15 irt „ . i 
utag den 18, Dezember c. Vor⸗ 10 Uhr einſchließlich andern, glatt und faconnirt, 


bel uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 8 Glacé⸗ und Kort⸗, für Herren, Damen und Kinder, 


mittags 8 

um 3½ Uhr Bau- und Schnittholzlieferung, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in J Kr üöchern fü ie a : 

- 10 | Spende holzlieferung per 5 A EINE angemeldeten Forde⸗ Be ee un pi für Damen, Herren⸗Kravatten, Herren-⸗Cachenets im neueſten Geſchmac, 
1 2 ’ 


Nägelli z rungen 7 N 2 2 
m Dienſtag den 20, Beebber c. Vor; — den 1. Bebruar 1860 Vormittags 25 Feine Parfumerien und Seifen in Etuis 1 
mittags 10 Uhr *. 8 N . 1 
um 9 ½ Uhr Glaſerarbelten, in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ Dr zu den ſolideſten Preiſe si. 
7 + . Fan e n 1 rius Herrn Kreisrigiet N Re & €. F 8 h „ 
f } D . i meldun 1 „ 2 
* n e e eine Abſc derselben und ihrer Anlagen bei ⸗ 2 0 * Ü u 1 9 


RR 


beiten; 
am Mittwoch d e „zufügen. 5 
9 win. eee e u Gläubiger, welcher nicht in unſerm . Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 


mittag ſerm ß. f 

um 9 2 * 1 } i f i DIN i 6; b der Ar} ae: 00 * 0 A A 0 N e ee E ya 
7 be fu Den gen /// TLITIEREN DREIER NENNEN LETTER TENE 
beiten, Orte wohnhaften Bevollmächtigten beftellen und Die zurückgeſetzten wollenen Kleider ſind vollſtändig aufgeräumt, ich ſehe mich daher veranlaßt, heute wiederum 


10% . Schornſteinſegerarbeiten. zu den Akten anzeigen. 500 Roben Lama, Poil de C Nipps 4 14 und 15 Berl. Ell 12%, 13 f 
9 „welchen es hier an Bekanntſchaft 500 ‚ Poil de Chevre, Ripps ıc. (& 14 und 15 Berl. Ellen) zu 1¾, 1¼, 1%, 
eee ebend. Ban; Bis gde bet wen Bi d Saharat ait Walti in feen aden gan neuen Mufteri ib ee Ohältat 5 
auf Ei —— Bedürfniffen 2 e ET 1 Ealde gelen zurückgeſetzter Roben 
ru u- Be —ͤ—Sʒä—äͤ⅝a——— —— 4 42 A * gas. 
ae Sun der Bureau Bebitrfniffe für die M 7 b N fi N f ' j weite feine geſtickte Kleider, für die Hälfte des reellen Preiſes 
ezeichneie obel⸗ u tion. ferner: die bereits bekannt gemachten Ballroben, Bareges, Jaconets, Wercales ic. ı. 


I. des Brennholzes, = : E 
; Wegen Verzuges werde ich Freitag den 16. 
II. — Erleuchtungs materials 8 90 an y 410 55 0 15 
iati der Busseſchen otheke, alten Ma 
Ion ae ar Sub- Nr. 37, im erſten Stock, gut erhaltene 


wee an den Mindeſtfordernden verdungen Mahagoni⸗ und Birken: | 
el angie haben ihre Offerten bis ſpä⸗ Möbel, 2 


tation und ee . 


4000. 


n 


1 4 
rs N 


N 
NS 


EDER enn 
N 


Fee en e een ee 


ee, 


ber c., Morgens 9 Uhr, ct N ö 
ace an die untergeirinele Station portofrei als: Mahagoni⸗Plüſch⸗Sopha, Schreibſekretär. + re 
Ou enden mit der Ueberſchrift: Silberſpind, Spiel- und Nipptiſche, zwei . 8 
bel iffion auf Lieferung von Brenn⸗ eee 1 5 Anlagen, I; um fl Ha 3 f E BR: 
4 i u 12 und 24 Perjonen, AE. e i 
e enen ober ind Spiegel in Goldrahmen, Bilder, eine 8 


90 
An re Vormit, acht Tage gehende engliſche Wanduhr in Ge⸗ © empfehle ich zu außerordentlich billigen Preiſen: 


1096, werden die eingegangenen Offerten in Ge. bäufe, Blumenvafen, Seegras- Matratzen, i N P . 
. Ger) bat 5 ene eine große Auswahl wollener Kleiderſtoffe, von 3 Sgr. an 
a her en end ng Pe re Bmg be : 2 er Kattune, von 3 ei Mi * en 
. den e bo l Jed abet Travers und lang geſtreifte Rippſe, von 5 Sgr. an, 


et werden; Nachgebote find unſtatthaft. ſteigern 8 Fe 
* 3 14 Tage Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. ſchw. Taffet, von 1 Sgr. an, 
ib 7 wollene Umſchlagetücher, von 20 Sgr. an, 


re t bunden, und iſt von dem] 2 — * nr 
ec foreaen e mm Auktion 10 » Oelgemälden Ta Shawlstücher, von 1½ Thlr. an 
emı ontrahirt werden ſoll, reita 5 m 6 { Thlr. an, 
ü ermineine Kaution von 50 Thlrn. baar zu dende ich 25 Laden Wuüelmoſtraſſe Nr. 0 A Tuch: und Cachemirdecken, von 2 Thlr. an, 


beponiren. f 5 wollene i 
— näheren Bedingungen ſind im Bureau eine Anzahl Oelgemälde PN ee eee 74% Ton. & 
nterzeichneten Station in der Zeit von 9 aue dem Atelier eines in öffentlichen! Ganz beſonders rer, ich? 4 


Uhr B Sia die K telt 4 £ 
tag rr lichſt — Künpiere (woflir Belge IR wollene und ſeidene Herrentücher, wie auch Taſchentücher in Seide, Leinen und Baum⸗ 
wolle zu auffallend billigen Preiſen. f 0 


Poſen, den 12. Dezember 1859. in meinem Bureau zur gef. we ausliegen) N. 
Jacob Gutmacher, 


Königliche Telegraphen Station, den baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- © 
Markt 91. 


Bekanntmachung. ſteigern. Lipfchig, Auktionskommiſſarius. 


Der Dünger von den Pferden des ſtädtiſchen Dis Ackerwirthſchaſt Nr. 4 zu Neudorf. 
Marſtalles hierſelbſt fol anderweit auf ein Jahr Haul., . Meilen von Poſen, unweit. &% 
dom 1. Januar bis ultimo Dezember 1860 an der Wartha belegen, ſteht aus freier Hand zu 
den Meiftbietenden verpachtet werden, wozu der verkaufen. Sie enthält 65 Morgen theils Wel⸗ WE N 

ationstermin auf zen⸗, theils gutes Roggenland inkl. hinreichen ! EN DEI DENKEN Br As 
den 10. d. M. Vormittags 11 9 den Wieſen. wee und Wirthſchuftzeb. . e . ESSEN TEC a SD 
dor dem Stadtſekretair Herrn Jehe auf dem gut. Das Nähere am Ort bei dem Eigenthümer. A M n rt t rt) 
hauſe anſteht. . a Mel Windmühle nebit Haus bei Poſen . 0 
— Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur will ich verkaufen. Käufer wollen ſich 
n. 


© .® 
eee  rinae nie Benjamin Schoen 


“ 


r Magiſtrat. 3 gr ½ Meile von der Berliner Chauſſee Bat 3 GR 
— wendiger Verkauf. Eb 8 kleiner Garten mit guten Sor. — . durch beſonders günſtige Partieeinkäufe fein Leinen» und Modewanren» Geſchäft mit den neueſten Sachen zu auffallend billigen 
duigl. Kreisgekicht zu Kempen.“ ten Obstbäumen und gegen I Morgen Garten. NB. Um das Enger von Damen. Mänteln und Jacken, ſo wie auch den bedeutenden Vorrath von Herrenwäſche gänzlich zu räumen, habe ich die 


Das im Schildberger Kreſſe belegene freie d II. Klaſſe gehören, iſt jederzeit aus g % g . 

dae Sl owo, ae ae — - 80 90 I binden dic nn fo Werz um jeder Konkurrenz die Spitze bieten zu können. e 
uftand Dänjel gehörig, abgeſchäßt di und der Schweineſtall befinden fi er billige Ve yon „ Kaſtune Cbaled. Tücher 

auf 5884 1 .. t pf, Aufl der, nebpſt fue can ande, KRäuftuftige belieben ſich an ge Verkauf wollener Kleiderſtoffe, Kattune, Chales, Tücher, 

iödothekenſchein und Bedingungen in der 


r 
e 
Ji Pr 7 r verkau 5 

bed gericillchen Tarıtor Pamiemskä zu Tiſch⸗ und Bettdecken, Leinwand 2c. 2c. dauert fort. 105 Hat aich A PE Nee 


Re 
ratur ein ſehenden Taxe, ſoll am 20. wo an der Berliner Chauſſee zu 2 - 2 
5 1860 Worm F menden 111 Jacken und Mäntel ! ! 12...” jortirtes Eiſengarn a. K. . 2 Chr. 
"licher Gerichtsſtelle fubhafiizt werden. - Nachfragen in meiner biefigen Wert: werd znzlich nerä 12% (mama 18 
FR Gläubiger, welche wegen einer aus dem Et beben meine perjönliche Anwejenheit verden gänzlich geräumt. Eee Keen meet 
Nan aan dene nicht. uhu Bediforbe- f ii Zeit nothwendig gemacht, weshalb ich K ( | 12 beſte Cocosſeife 586 
uten — ne — 17 — 15 Au zum 21. d. M. bier auſhalte und zur 0 . Oräc l, Waſſerſtr. 30. a = Ar ze * „tz 
zoen ſich mit uche im obigen Ter⸗ * 5 it bi A > ert EE bachtel (25 Knäuel) 2 ern 
a Pre f ,, fd, | Sayntgue Handatıdıte 1, 
aufgeb unbekannten Realprätendenten 38 — 8 80 St ſt werden dieſelben nach wie vor dernſter Herrenanzüge empfehle ich für Damen und Mädchen, à Dutzend 1 Thalerſſo wie Eſtremadura von 20 Sgr. an und Wachs. 
wie a9 hn digen Bermeidung weden. e fit uon meinem auen ac ic e geneigten Beachtung. 5 Sgr., ſind vorräthig bei been ce zu auffallend diger 
Kempen, don 16. September 88, |Amweh angenamuel, ud auPlhic dd Jul „zoachim Manroth, A. M. Jacobi, Hufen . M. Jacohl, 
Se TE ee a je in re r „ ilhelmsſtraße Nr. te E . „ Markt 99.7 
der g. Bekanntmachung V fertigter Grabdenkmäler lu. Marmor, Wlelmeſtraße Nr. 25 erſte e e Hertha bra. ache nd 
onkurseröffnung und des offenen und Sandſtein. N * 11 oldarbeiter. 
Reelle; F. Sassetaki, Der Optilus Wilhelm Bernhardt 


N 5 1 Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte d 
in der Berlinerſtraße Mr. 1 feen Sulgen e, er 
m — empfiehlt wichtige, praktiſche und gewiß überraſchende Feſtgeſchenke, geſaßtes 7 gefaßter und un⸗ 
pleſ 00 5 Bi 41 BR ana, ae | rer inter — joe fan E a Sen ager der e ee de one Mane die möglicht berwaaren halte f Men. unbe: 

en, den 3. Dezember „Vormittags Y | en Preife zu ftellen im Stande iſt, daß ſelbſt auch der Unbemitteltite mit wenigen Ausla⸗ |, 0 durch zur geneigt 
10 uh 2 Der Maler U. Zeichnen ehre gen Befriedigung finden kann. Suse fag ich ein Preisverzeichniß über Einiges ans meinem die Denken ufiherun, reellſter und billig · 


um r. ; 
Ueber das Vermögen des Kaufmannes Mos WW arnikow Lager bei, als: eſtens empfohlen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. Bildhauer. und Saen neige in 
Königliches Ae zu Pleſchen, Poſen, ieder ee N 2 und 


ze Müller zu Pleſchen iſt der kaufmäani. Große achr. Operngläſer für beide Augen, von 5—50 Thlr. Gleichzeitig kaufe ich und nehme in Zahlung 
e e gen n wohnt Wühelmsplaz 12 fee ib ln, son 1220 Bir dan Stele yo enn e 
3 der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3. ohnt he 5 Echt goldene Reitbrillen, von 3-15 Thlr. ine, Perlen, — —— 

uni 1859 feſtgeſetzt worden. vis-A-vis dem Theater. Zuſammengeſetzte Mikroskope in Mahagonikiſten, von 3—80 Thlr. Sale, Königefuahe Nr. 4 


2 ir Feine Reißzeuge, von 130 Thlr. gr 2 Dr 
u ganz ſauberen Ginzabtnungen zeip. Wiſſenſchaftl. genau gearbeitete i und Thermometer, erſtere von 2½—30 Thlr. tearinlichte empfiehlt zu ſehr billigen 
erglaſungen von Bildern u. Spies as letztere von 12¼ St. bis 17 Thlr.] O Preſſen, f 
Her mit den allerneueſten Kölner und Alle Arbeiten in dieſem Fache werden wie bekannt baldigft durch mich jelbfi beſorgt. Ueber Isidor Busch. 


aufgefordert, in d 
auf den 21. Dezember d. J. Vormittags i ; . it meine Leitungen und E in di ü 
. uch mit gen un rfahrun en in dieſem Fache, namentlich über das Auge und ri $ NE ar 
10 erliner Goldleiſten, ſowie auch der Brillen, berufe ich mich auf u Theil gewordenen Belobigungeatteſte u de an 


r 1 zali en 
vor dem Kommiſſarius Herrn Kreisrichter Dö⸗ ſchwarzen und Polyſander Rahmleiſten Blättern, nicht nur durch die Herren Dr. Grafe und Dr. Jagielski, ſondern auch auf faſt Rei er, Pflaumenmud empfiehlt 


der Rechtsanwalt v. Liſiecki hierſelbſt beitellt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 3 
em 


ring anberaumten Termine ihre ärungen empfie lt ſich ſämmtliche unſerer Herren Aerzte ze Bürger aus Freiſtadt in Schle- 

und Vorſchläge zur Beſtellung d itiven | 5 ſien. Sein Logis iſt Sapiehaplatz Nr. 1 bei 

, 13.) _— — —— _ Aelmanm. 

0 eme fi 1 u a Beier. SR 2 Hr rag — — 

aG, Yapıeren ober anderen Sachen n Heng mn Düettelir, 13 und Wielt. Die Harmonika⸗Fabrik | WENN Breihtaften, ede r ee Schaal⸗ 

oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas De bee z 2 ſtehen billig zum Verkauf bei mandeln und Feigen em⸗ 

een Mei 2 weer Gagen Vente von C. Schneider & Komp. ee pfſchit ; 
abfolgen o er zuz heerde hat nunmehr begonnen. in Ma debur . ̃ĩ ͤQe u Ff 

a Saga 1850 a0 chließlich Dom. Wollin bei N 55 der| empfiehlt ihre Geliebten Ant hgieben, Die erwarteten Eßbeſtecke ſind wieder ” A. Wut e 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- Ukermärk, im December 1859. ſter Sorten in reinſter und vollſter Harmonie zu angekommen. S N 9 

Wege zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer ©. coe, |iehr billigen Preiſen in en gros und en detail, G. Schönecker. apiehaplatz 6. 


Grosse 


Weihnachts- Au sstellumg. 

Meine aufs Reichhaltigſte ausgeſtattete Ausſtellung, 
worunter namentlich echt Pariſer ſehr geſchmackvolle Bon⸗ 
bonièren und Zuckerwerk, Marzipane aller Gattungen, ferner 
eine große Auswahl kleiner Gegenſtände zum Dekoriren der 
Ehriſtbäume, empfehle ich dem geehrten Publikum unter Ver⸗ 
ſicherung der billigſten Preife. 

A Scpingier im Bazar 
und Friedrichsſtraße vis - a - vis der he 
Konditorei und Bonbonfabrik. 


Marz ipan 7 Gefüllter I Dauer erhalten. n Appen ſelbſt konſervirt ſich 


trefflich, behält ſein urſprüngliches 1 es 
täglich 2 das Pfund 16 Sgr. empfiehlt Anſehen, und bekömmt weder Riſſe noch Sprünge, 
A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 
—goßhang 


V 


Jauch hinterläßt dieſe Paſta keine Kruſte, n 
129 Hönig ds u 


nicht ad. und bleibt vollkommen unverändert bei 
39028 1a e oma -Jaguuyg agjaByp' 


Feuchtigf eit. 
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